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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. April. (Privattelegramm.) Bis zu 


dieſem Augenblick (12 Uhr) erhielt die „Volks- 
Zeitung“ noch keine ſchriftliche Mittheilung von 
ihrer Freigebung, die aber jedenfalls erfolgt iſt. 

— Nach der „Daily Nas“ findet Kaiſer Wil⸗ 
helms Beſuch in England während des Aufent- 


halts der Königin in Osborne ſtatt. Zweck der 
Reife ſei die Theilnahme an der Flottenrevue bei 


Spithead. Der Beſuch in London unterbleibt. 
Wien, 10. April. 
Kaiſer ſanctlonirt noch in dieſer Woche das 


Mehrgeſetz. Die Aſſentirung findet alsdann in 
hrgeich f 0 f GSeneralſtabes zum 1. Armeecorps verſetzt wurde. 


Defterreih am 1., in Ungarn am 10. Mai ſtatt. 


Paris, 10. April. (W. T.) In der Deputirten- | 


kammer ſtellte Ribot im weiteren Verlaufe 
der geſtrigen Sitzung ein Amendement, wonach 
bei dem Senat als oberſtem Gerichtshof nicht die 
abſolute, ſondern ½12-Majorität rechtsgiltig ſein 
ſolle. Daſſelbe wurde mit 295 gegen 217 Stimmen 
abgelehnt. 
ganzen mit 318 gegen 205 Stimmen angenommen. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag ftalt. 

London, 10. April. (W. T.) In Lickfield fand 
geſtern eine ernſtliche militäriſche Meuterei ſtatt. 
Zwiſchen mehreren Betrunkenen entſpann ſich eine 
blutige Schlägerei; obwohl die Militärwache die 


Kämpfenden mit aufgepflanztem Bajonnet zer- 


ſtreute, begann der Kampf wieder. 20 Soldaten 
wurden dabei ſchwer verwundet. Die Soldaten 
durchzogen lärmend die Straßen und zertrüm⸗ 
merten gegen 200 Fenſterſcheiben. 

Paris, 10. April, 
ſich angeſichts der Unmöglichkeit, das Budget vor 
Oſtern durchzuberathen, von Donnerſtag bis Mitte 
Mai vertagen. ' 

London, 10. April. (W. T.) Es verlautet, der 


Vicekönig von Irland, Marquis von London⸗ 


derry werde wahrſcheinlich im Kerbſt oder nach 
Ablauf feiner dreijährigen Amtsthätigkeit zurück ⸗ 


‚treten. „Globe“ ſagt, dieſer Rücktritt habe keinerlei 


poliliſche Motive, da der Dicekönig vollkommen im 
Einverſtändniß mit dem Miniſterium geſtanden habe. 
Madrid, 10. April. (Privattelegramm.) Der 


deutſche Botſchafter erhielt telegraphiſch die Er⸗ 


mächtigung vom deutſchen auswärtigen Amte, 


eine Kenderung der Spirituszollbeſtimmungen 
im Handelsvertrage mit Spanien im Sinne der 


früher gemeldeten vorläufigen Vereinbarung ab- 


zuſchließen. Der Abſchluß erfolgt nach dem Ein- 


treffen der ſchriftlichen Vollmachten aus Berlin. 
Brüſſel, 10. April. (W. T.) Es verlautet, die 


belgiſche Regierung habe von der franzöſiſchen 
bisher keinerlei Mittheilung betreffs Boulangers 
erhalten und noch keinen Entſchluß betreffe der 
eventuellen Ausweiſung deſſelben gefaßt; ließ 
aber Boulanger eröffnen, daß er, wenn er auf 
die Sympathie rechne, welche Belgien ſteis poli⸗ 
tiſchen Flüchtlingen gewährte, ſolche ermöglichen 
müſſe, indem er aller Handlungen entſagte, welche Vertreter wurde aber von dem Miniſter gegen 
das belgiſche Cabinet unvermeidlich veranlaſſen 


würden, aus freien Stücken Rusweiſungs⸗ 


8 maßregeln zu ergreifen, ohne eine Mittheilung ö 
der franzöſiſchen Regierung abzuwarten. 


Brüſſel, 10. April. 


Langer dementirt alle Reiſegerüchte; er beab- 


Belgrad, 10. April. 


zweifelt. Es wurde beſchloſſen, König Alexander 


Sofia, 10. April. (W. T.) Die ehemaligen Miniſter 
Nadoslawow und Novantſchnow, welche wegen 
Veröffentlichung beleibigender Aeußerungen über 
den Fürſten Ferdinand vor ein Gericht geſtellt 
worden waren, find zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. April. 
Der neue Kriegsminiſter. 


Der General der Infanterie, bisher Gouverneur 
von Straßburg, Excellen; v. Verdy du Vernois 


it am 27. April 1850 als Secondlieutenant in 


die Armee getreten, und hat derſelbe die unteren 
Stufen der militäriſchen Hierarchie raſch durch- 
laufen; er wurde im Jahre 1859 zum Premier- 
Lieutenant, 2 Jahre ſpäter bereits zum Kaupt⸗ 
mann und am 6. Februar 
nannt. Schon früh halten ſein Fleiß und ſeine 


Sähigkeiten ihn in den Generalftab geführt, bes Volksvertreter ganz anders wirken muß, als 


der im Jahre 1869 zum SOberfilieutenant be- 
förderte Ofſtzier vor Ausbruch des framöſiſchen 
Krieges die Stellung als „Abtheilungschef im 
großen Generalſtabe“ einnahm. An der Spitze 
der dritten, das weſtliche Kriegstheater umfallen- 
den Abtheilung hat v. Verdy mit den ihm unter- 


ſtellten Offizieren in erheblichem Maße dazu bei- 
getragen, die Kenniniß von der inneren Gliede⸗ 
worüber be⸗ 


rung der franzöſiſchen Armee, 
nur wenige Notizen vorlagen, in 


te „Danziger 3eitung”” erſchelnt käglich 2 Mal mit Ausnahme 
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Streitkräfte ſich ſpäter als annähernd richtig er- 
Während des Feldzuges ſelbſt war 
v. Berdn einer der drei Abtheilungschefs, welche 


v. Verdy, 


Schließlich wurde die Vorlage im 


miniſteriums zu leiten. Es wird 
Friſche, feines raſchen Ueberblicks und feiner viel- 


(W. T.) Die Kammer wird 


die Entſcheidung mit Gründen zu verſehen und 

die Ausfertigung derſelben der „Volkszeitung“ 
I dt denen ec e ure welche Die 
ſichtigt den ganzen Sommer in Brüſſel zu bleiben. ge cee de debe 
(Privattelegramm.) Die | 
Rückkehr des Ermeiropoliten Michael wird be- | 


(Privattelegramm.) Bon- | 


| Berfonen, die in erſter Linie dafür verantwortlich 
zu machen 
Berlin, nicht auch mit ihrer eigenen Perſon zu 


wortlichkeit, dann würde mancher aus Uebereifer 


reits an, das Scheitern des Unterdrückungsverſuchs 


Blatt muß auf alle Fälle verbrannt werden; da 


1866 zum Major er- 


von Sonnkag Abend und Montag früh, — Beſtellungen werden in der 
reis pro Auartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


10. 
NM. 


April. 


einer Weiſe den heimiſchen Intereſſen nutzbar 


zu machen, daß die von deutſcher Seite auf- 
geſtellte, gegneriſche Ordre de bataille nicht nur jo 
gut, wie ganz genau ausfallen konnte, ſondern 
daß auch die Zahlenangaben über die franzöſiſchen 


wieſen. 


dem jetzigen Feldmarſchall Moltke im großen 
Hauptquartier des Kaiſers direct 


vindicirte ihm ſchon damals eine raſche und 
glänzende Laufbahn, als er, zu Ende des Jahres 
1872, ganz plötzlich und unerwartet als Chef des 


Man meinte hierin eine Benachtheiligung ſehen 
zu ſollen. Wenige Jahre ſpäter wurde 
welcher auch 


keit entwickelte, zum Brigade-Commandeur 
in Straßburg, im Mai 1876 zum Generalmajor 
befördert, trat darauf an die Spitze des allge- 
meinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterlum, 


in welcher Eigenſchaft er zu gleicher Zeit Mitglied 


der Landes vertheidigungs-Commiſſion war und 
den Vorſitz der Rayon-Commiſſion führte, über ⸗ 
nahm ſpäter das Commando der erſten Diviſion 
in Königsberg und ſiedelte von dort als Gouver⸗ 
neur des großen und wichtigen Straßburg aber. 
mals in die Reichslande über. 9 

Von hier aus iſt er nunmehr berufen worden, 


nach den Anſchauungen des jugendlichen Kaiſers 
und im Süden. 


Geſchäfte des Kriegs 
ri ihm nach⸗ 
gerühmt, daß er ſich hierzu ſeiner großen geiſtigen 


die weitverzweigten 


feitigen Erfahrung wegen ſicherlich in hohem 
Maze eigne, während ein körperliches Leiden ihn 


an ſtarkem Reiten behinderte und daher die 
Uebernahme eines Corpscommandos unangebracht 


erſcheinen ließ. f 

Der Rücktritt des Herrn Bronſart v. Schellen 
dorf iſt niemand überraſchend gekommen. Schon 
vor Monaten bildeten die Gerüchte hierüber fast 
eine ſtehende Rubrik in den Zeitungen, ohne daß 


etwas beſtimmtes darüber bekannt geworden 
wäre, aus welchen Gründen er eigentlich ſeines unden zugab * 
; er die Selbſtoerwaltung für einen unnützen und 
überflüſſigen Apparat erklärte. Die Frage kann 
nur fein, ob man eine einzige bureaukratifche 
Maſchine oder eine Vielheit derſelben — etwa 


Amtes müde geworden iſt. Herr v. Schellendorf 
ſteht erſt im 57. Lebensjahre. Jetzt iſt er zu den 
Offizieren von der Armee (Wohnſitz Braunsberg) 
verſetzt, bezieht alſo die Competenzen eines activen 


Generals fort, um demnächſt beim Eintritt einer 
30 Verſicherungsanſtalten, aber neben denſelben 


VBacanz in eine andere Stellung einzurücken. 


Sein Amt als Kriegsminiſter hat er als Nach- 
einzelne Rente zu berechnen haben wird. Daß 
das eine geſunde, lebenefähige Organiſation und 
nicht vielmehr ein Nothbehelf iſt, dürfte ſchwer 
hatte bereits geſtern alle Vorbereitungen ge- | 
troffen, um ſchon heute früh das Blatt wieder 
| erfcheinen zu laſſen. Da ihr aber geſtern die 
[Mittheilung der Enifcheidung der Reichscom⸗ 


mien, welle die Beschwerde gegen den Merbat | klärte der conſervative Abgeordnete Graf Mirbach 


folger Kameckes gerade ſechs Jahre bekleidet. 
Die „Volkszeitung“ 


geprüft und für begründet erachtet hat, noch nicht 
zugegangen war, ſo iſt dieſe Abſicht vereitelt, und 
die „Volkszeitung“ wird daher früheſtens erſt 
heute Abend wieder erſcheinen können, wenn 
nicht noch ein weiterer Verzug eintritt. 

Die „Volksztg.“ hatte geſtern einen Vertreter 


abgeſandt, mit der Bitte an den Miniſter, ihm die 


Entſcheidung der Commiſſion mitzutheilen. Der 
4 Uhr Nachmittags mit der Eröffnung entlaſſen, 


daß die Mittheilung über die Entſcheidung der 


Commiſſion am Mittwoch Vormittag ſchriftlich 
erfolgen werde. Nach dem Geſchäftsregulativ iſt 


angefochtene Verfügung aufgehoben wird, ſind 

durch den „Reichsanzeiger“ bekannt zu machen. 
Diejenigen, welche dieſen nunmehr geſcheiterten 

Feldzug gegen die „Volkszeitung“ wider Recht und 
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folle im Laufe des Sommers den Zaren in der iel ee e den der 


Krim beſuchen. . 


dienten Niederlage betroffen worden. Leider iſt 
dieſelbe inſofern nicht entſcheidend, als diejenigen 


find, wie der Polieipräfibent von 


haften haben für den Schaden, den ſie angerichtet. 
Hätten wir in dieſer Richtung Beamtenverant- 


oder ſonſt welchen Gründen begangener Mißgriff 
nicht vorkommen. : 
Die gouvernementale Preſſe aber ſchickt ſich be- 


der „Volksztg.“ nach ihrer Art auszubeuten. Das 


es nun ſo nicht gegangen iſt, ſo muß es auf 
andere Weiſe geſchehen; alſo muß die Preßgeſetz⸗ 
gebung nun erſt recht geändert werden! Die 
„Staat.-Corr.“ appellirt bereits an die — natürlich 
— „nationalgeſinnten“ Elemente in der Bolks- 
vertretung, damit ſie „die in dieſer Lücke der 
Geſetzgebung liegende Gefahr erkennen“ und zu der 


Straf- und Preſgeſetznovelle ihr Ja und Amen 
ſagen! Wir meinen denn doch, daß die Wirkung 


dieſer Angelegenheit auf weite Kreiſe der 


ſumpathieerzeugend für weitere Anebelung unſerer 


Die Frage der Reichs- oder Landes- 
Verſicherungsanſtalt. 
Die Debatte über die Frage: Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt oder Landesverſicherungsanſtalten in der 


unkerſtellt 
wurden, und nach dem Kriege trat er, am 
18. Auguft 1871 zum Oberſt befördert, in ſeine 


Stellu G ück. Man 
(privattelegramm) der Stellung im großen Generalſtabe zurück 


als Milttärſchrift⸗ 
ſteller eine große und bahnbrechende Thätig- | 


Herr v. 


daſteht“. 
geſtrigen Sſtzung des Reichstages hat der Abg. 
| Mindthorft ſehr richtig dakin zuſammengefaßt: 


wer das Zustandekommen des Geſetzes will, wird 
gegen die Reichsverſicherungsanſtalt ſtimmen, was 
Herrn Windthorſt, der doch offenbar das Geſetz 
nicht will, nicht abhielt, gegen die Reichsanſtalt zu 
ſtimmen. Weshalb die Annahme derſelben der Tod 
des Geſetzes ſein würde, liegt auf der Hand. 
Miniſter v. Bötticher wußte zwar nicht, wie der 
Bundesrath ſtimmen würde, wohl aber mußte er, 
daß Preußen für, einige andere Regierungen, 
vor allem die ſüddeutſchen, gegen die Reichsanftalt 
ſein würden. Was die Stimmung der Bevölkerung 
betrifft, fo iſt darüber ſchwer zu urtheilen; von 
öffentlichen Kundgebungen gegen die Reichsanſtalt 


iſt bisher wenig bekannt geworden. Im übrigen 


war dieſe Debatte eigentlich nur ein Schießen gegen 
ein todtes Ziel. Der ſächſiſche Abg. v. Frieſen hatte 
die Nationalliberalen in 0 beweglicher Rede 
der Nivellirungspolitik beſchuldigt, daß dieſer 
Partei in ihren eigenen Gedanken bange werden 
mußte. Darin, daß eine übermätzige Centraliſation 
von Uebel iſt, ſtimmt alle Welt überein; aber merk. 
würdiger Weise bleibt der Umftand ganz unbe- 
rückſichtigt, daß die Normirung einheitlicher Renten 
und Beitragsſätze für das ganze Reich die eigent- 
liche Nivellirungspolitik iſt. Abg. v. Frieſen ſprach 
von der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den 
Einzelſtaaten und den Provinzen, welche in dem 
deutſchen Volkscharakter beruhte; aber weshalb 
will man dieſen Verſchiedenheiten nur Rechnung 
tragen, wenn es ſich um die Organiſation der 
Berfiherung handelt, nicht aber bei der Feſtſetzung 
der Beiträge und Renten? Eine Altersrente von 
117 Mk. iſt doch etwas ganz anderes in dem 
preußiſchen Oſten und in dem Weſten, im Norden 
Einem Arbeiter mit einem 
Durchſchnittseinkommen von 300 Mk. in Oſi⸗ 
preußen wird es doch ungleich leichter 
werden, wöchentlich einen Beitrag von 7 Pf. 
zu leiſten, als einem Arbeiter mit dem 
gleichen Einkommen im Weſten und Süden. 

Daß die Gegner der Reihsanftelt auch die Frage 
der Selbſtverwaltung in die Debatte hineinzogen, 
beruhte auf einer Selbſttäuſchung. Die Berfiche- 
rungsanſtalten des Negierungsentwurfs find ebenfo 
wenig genoſſenſchafilſche und Gelbfivermaltungs- 
behörden, wie es die Reichsanſtalt ſein würde; 
was dieſes Mal — im Widerspruch mit der neu- 
lichen Rede des Abg. v. Bennigſen — auch Staats- 
miniſter v. Bötticher unumwunden zugab, indem 


30 will. Die Mehrheit des Reichstages will dieſe 


ein Reichscentralrechnungsbureau, welches jede 


nachzuweiſen ſein. 


Ein conſervativer Führer über die Alters- 
9 verſicherung. 
In der Sonnabendſitzung des Reichstags er- 


bei der Berathung des § 16 der Altersverfiche- 
rung — Lohnklaſſen — nach dem jetzt vorliegen- 


den ſtenographiſchen Bericht: 


„M. F.! Ich vertrete eine Minorität der (conſerva⸗ 
tiven) Partei.... Ich habe allerdings recht viele, 
aber fiille und „verſchämte⸗“ Freunde in dieſem 
Hauſe und dieſe ſtillen Freunde werden ſich ja wohl 
hüten, irgend eine laute Demonftralion zu machen 
Ich erkläre von vorn herein, daß ich nicht für das 
Geſetz zu ſtimmen in der Lage bin, wenigſtens wahr- 
ſcheinlich nicht, weil ich ſtets den Standpunkt einge- 
nommen habe, es ſchiene mir erwünſcht, erſt der 


nächſte Reichstag möge über dieſes Geſeh definitiv 
entſcheiden. Ich würde mich ſchon deshalb ſehr ſchwer 
entſchließen können, dafür zu ſtimmen, aber jo wie das 


Geſetz aus der Commiſſion herausgekommen iſt, bin 
ich nicht in der Lage, demſelben meine Zuſtimmung zu 
ertheilen.“ 

Weiterhin erklärte Graf Mirbach, eine Anzahl 


ſeiner politiſchen Freunde ſtänden entſchieden auf 


dem Boden des Antrags Kahn, der die Orts- und 


| Lohnklafjen beſeitigen und dafür eine Einheits⸗ 


rente für alle Perſicherten einführen wollte. — 
Bekanntlich iſt der Antrag Hahn gegen die 
Stimmen des Grafen Mirbach und feiner Partei- 
genoſſen abgelehnt worden. 


Kengſtliche Leute. 

Bei der Prüfung der Wahl der Abgg. Habedank 
und Weiß in der Freitagsſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich endlich ein conſervalives Mitglied 
des Hauſes herbeigelaſſen, eine Erklärung für die 


auffallende Erſcheinung zu geben, daß die Wahl- 
prüfungscommiſſian mehr und mehr davon Ab- 
| ftand nimmt, die Regierung auf die bei der Wahl 


vorgekommenen Ungehörigkeiten aufmerkſam zu 
machen und Abhilfe zu verlangen. Der Abg. 
v. Liebermann ſagte: 

„Die Sache iſt nicht gar ſo harmlos, wie ſie vielleicht 
ſcheint. Wir haben von dem früheren Princip Abftand 
genommen, weil uns dadurch ein Conflict mit der 
kal. Staatsregierung drohte. Gerade der Fall, den 
Herr Richert vorgetragen hat, die Angelegenheit mit 
dem Gendarmen, der im Wahllokal war, brachte ja 
die Sache zum Kustrage, wenn ich nicht irre. Die Kal. 
Staatsregierung erklärte einfach, daß ſie in einer 
ſolchen Aufforderung — d. h. in der Aufforderung, 
ſolche Vorgänge für die Zukunft zu verhindern — den 
Verſuch eines Eingriffs in die Adminiſtrative ſehe und 
Pa dringend bitten müſſe, derartige Operationen 


Dieſe „Bitte“ — des früheren Miniſters 
v. Rutikamer — hat genügt, die Wahlprüfungs- 
commiſſion auf andere Gedanken zu bringen, und 
* Liebermann hofft, „daß die Wahl- 
prüfungscommiſſion vor dem Haufe gerecifertigt 
17. Gerechtfertigt iſt die Commiſſion nur 
gegenüber denjenigen, denen jeder Vorwand recht 
it, um der Regierung angenehm zu fein. Aber 


ohnehin nicht gerade umfangreichen Preßfreiheit. ee 


Ex edition, Ketter agergaſſe Nr. J. und bei ji 
Inferate koſten ft 


r die jieben-gefpaltene 


die Aufgabe der Wahlprüfungscommiſſion iſt 
die, die Freiheit der Wahl zu wahren, und das 
iſt eben nicht geſchehen! 


Die Notenbanken. 


Bei der Bedeutung, welche in der gegenwärtigen 
politiſchen Discuſſion die Frage der Umgeſtaltung 
der Berhältnifje der Reichsbank und der Noten ⸗ 
banken überhaupt einnimmt, dürfte es von Inter- 
eſſe ſein, eine Ueberſicht über diejenigen Banken 
zu gewinnen, welche noch zur Ausgabe von Bank- 
noten berechtigt ſind. Als das Bankgeſetz vom 
14. März 1875 erlaſſen wurde, gab es ſolcher 
Banken 33, deren ungedeckter Notenumlauf 
385 000 000 Mk. beirug. Davon haben inzwiſchen 
auf die Befugniß zur Notenausgabe verzichtet: die 
Nitterſchaftliche Privatbank in Pommern (Stettin), 
die Bank des Berliner Kaſſenvereins, die Com- 
munalſtändiſche Bank für Oberlauſitz (Görlitz), 
die Landgräflich heſſiſche conceſſionirte Landes- 
bank, die Leipziger Bank, die Roftocker Bank, 
die Weimarſche Bank, die Oldenburgiſche 
Landesbank, die Mitteldeutſche Creditbank 
in Meiningen, die Privatbank zu Gotha, 
die Anhalt - Deſſauiſche Landesbank, die 
Thüringiſche Bank (Sondershausen), die Geraer 
Bank, die Riederſächſſſche Bank (Bückeburg), die 
Lübecker Privatbank und die Commerzbank in 
Lübeck. Der dieſen Banken zuſtehende Antheil 
an dem Geſammtbetrage des der Steuer nicht 
unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs iſt ge- 
mäß § 9 des Bankgeſetzes dem Antheile der 
Reichsbank zugewachſen, und erfuhr der letztere 
dadurch eine Steigerung von 250 000 000 Mk. 
auf 274834000 Mk. Die letzte Bank, deren 
Notenbetrag in Höhe von 1251000 Mark vor 
noch nicht langer Zeit der Reichsbank zuwuchs, 
war dle Kölniſche Privatbank. Gegenwärtig ſind 
zur Notenausgabe demnach nur noch 16 Banken 
berechtigt, und zwar: die Reichsbank, die Städtiſche 
Bank zu Breslau, die Magdeburger Privatbank, 
die Danziger Privat-Actienbank, die Provinzial- 
Actienbank des Großherzogthums Poſen, die 


Hannoverſche Bank, die Frankfurter Bank, die 


Bayeriſche Notenbank, die Gächſiſche Bank zu 

Dresden, der Leipziger Kaſſenverein, die Chem- 

nitzer Stadtbank, die Württembergiſche Noten- 

bank, die Badiſche Bank, die Bank für Süd- 

deutſchland, die Brauns 8 

Bremer Bank. 
Zum Schiffsunglück bei Samoa. 

Ein ſchönes Beiſplel des engliſchen Gerechtig- 
keitsgefühls iſt der Brief des Contreadmirals 
Scott an die „St. James Gazette“ über das 
Schiffsunglück bei Samoa. Angeſichts der lauten 
Keußerungen der Freude, welche viele engliſche 
Blätter über die nautiſche Ueberlegenheit der 
Engländer gemacht haben, weil es der „Calliope“ 
gelang, die hohe See zu erreichen, erklärt der 
britiſche Marineoffizier, daß die „Calllope“ von 
allen Schiffen, vielleicht mit Ausnahme der 
„Trenton“, das einzige war, welches hinlängliche 
Maſchinenkraft zu dem kühnen Unternehmen be- 
ſaß, deſſen Gelingen zudem an einem Faden hing. 
„Unter dieſen Umſtänden war es nur weiſe, wenn 
die deutſchen und amerlkaniſchen Schiffe vor 
Anker blieben, indem darin ihre einzige Hofinung 
auf Rettung lag.“ 


Der Herzog von Naſſau 

trifft, wie gemeldet, heute in Luxemburg ein. 
Die Ankunft erfolgt Nachmittags ½2 Uhr. Nach 
derſelben wird ſich der Herzog direct in das Palais 
begeben, woſelbſt er den Staatsrath mit den 
Regierungsräthen empfängt. Nach der morgen 
in der Deputirtenkammer ſtattfindenden Eides⸗ 
leiſtung giebt der Herzog den Deputirten ein Feſt⸗ 
mahl. Alle Luxemburger Zeitungen ſind in illu⸗ 
ſtrirten Feſtnummern erſchienen, in welchen ſie 
den Herzog Adolf von Naſſau auf das herzlichſte 
begrüßen. Die „Freie Preſſe“ ſagt am Schluſſe 
ihres Begrüßungsartikels: „Wird der Empfang 
nicht feſtſich, jo wird er jedenfalls herzlich ſein 
und wir ehren unſeren König, indem wir dem 
Regenten entgegenrufen: Es lebe der König! Es 
lebe der Regent!’ 


Hierzu wird uns ferner telegraphirt: 

Luxemburg, 10. April. (Privattelegramm,) 
Sämmtliche hieſigen Vereine bringen dem Herzog 
von Naſſau Donnerſtag eine Serenade und einen 
Fackelzug. 


Ein Zwiſchenfall an der ſerbiſchen Grenze. 

Wie aus Belgrad von geſtern telegraphirt wird, 
haben bei dem Grenzdorfe Brnjlca vor einigen 
Tagen mehrere öſterreichiſche Grenzwächter auf 


eine Donaubarke geſchoſſen, in welcher ſich 15 


ſerbiſche Unterthanen befanden, indeß wurde 
niemand verletzt. Die ſerbiſche Regierung hat 
jedoch an die öſterreichiſche Regierung das Er- 
ſuchen gerichtet, für die Zukunft Maßzregeln zur 
Verhinderung ähnlicher unliebſamer Zwiſchenfälle 
zu ergreifen. 


Die rumäniſche Miniſterkriſis 

iſt noch immer ungelöſt. Neuerem Vernehmen 
nach hat Catargiu in Folge von Meinungsver- 
ſchiedenheiten mit dem König über Perjonal- 
fragen bei Belegung der Portefeuilles die Neu- 
bildung des Gabineis abgelehnt. Der König ſoll 
bab General Floresco zu dieſem Zweck berufen 
aben. 


Reichstag. 
Abendſitzung vom 9. April, 8 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. Die 
Wahl des Adbg. Kohli (Kammin-Greifeaberg) wird 
nach unerheblicher Debatte für gilt ig erklärt. 

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. Webskn 


meigijce Bang und de 


> 


- (Waldenburg). Die Commiſſion beantragt, die Beſchluß⸗ 
beg über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und 
den Reichskanzler zu erſuchen, die preufiiche Re ⸗ 
gierung zu veranlaſſen, über 11 Punkte des einge- 


gangenen Proteſtes Beweis erheben zu laſſen. Es 


handelt ſich um behauptete Wahlbeeinfluſſungen, be- 
ſanders der Lehrer durch amtliche Circulare des Kreis- 
ſchulinſpectors Gregorovius. 


Abg. v. Heereman (Cenkr.) freut ſich des Beſchluſſes 


der Commiſſion, der eine Handhabe für künftige Fälle 
böte. Es ſei in der That nöthig, 
Wahl gegen amtliche Beeinfluſſungen durch vorgeſetzte 


Beamte zu ſchützen, ſowie auch gegen den Zwang, den 


Arbeitgeber auf die Arbeiter bei der Wahl ausüben. 
Abg. Hegel (conſ.) will eine Wahl nur beanſtandet 


vorgekommenen Unregelmäßigkeiten einen erheblichen 
Einfluß auf das Reſullat der Wahl gehabt hätten. 


Dieſe Borausjehung treffe aber hier nicht zu. Gelbft | 


Rickert habe vorhin, bei der Wahlprüfung Kohli, dieſen 
Nachweis eines erheblichen Einfluſſes auf das Wahl- 
ergebniß für erforderlich erachtet. 

Abg. Rickert erwiedert, wenn die Grundſätze des 
Vorredners maßgebend wären, i 
haupt nie möglich fein, eine Wahl für ungiltig zu er- 


klären. Es handele ſich hier um eine ganze enorme 


Reihe behaupteter Unregelmäßigkeiten, wo namentlich 
die Arbeiter ihres freien Wahlrechts völlig beraubt 
worden ſeien. den Einfluß dieſer Unregelmäßig ⸗ 
heiten, wenn fie thatſächlich vorgekommen ſeien, 
nachzuweiſen, ſolle ja auch einer ſpäteren Zeit 
vorbehalten bleiben. Heute handele es ſich ja 
nur darum, einſtweilen Erhebungen darüber zu 
veranlaſſen, ob jene behaupteten Unregelmäßig ⸗ 
heiten wirklich vorgekommen ſeien. Zu feinem 
Bedauern habe die Commiſſion, während ſich dieſelbe 
im übrigen ſeine Anträge angeeignet habe, ſich dem 
Verlangen nicht angeſchloſſen, den Reichskanzler um 
Mittheilung der Ergebniſſe der Erhebungen an den 
Reichstag zu erſuchen. Und ferner fordere die Com⸗ 


miſſion nur amtliche Vernehmung des Gregorovius nur 


über das Schreiben an die Lehrer. Er wünſche und 


beantrage auch die Beweisaufnahme über die Unter⸗ 


redung, welche Gregorovius vorher mit den Lehrern 
über die Wahl gehabt habe. 


Abg. Dieyer-Halle (freiſ.) betont noch, daß er ſowohl 


wie Rickert bei der Verhandlung über die Wahl Kohli 
mit vollem Verſtändniß für die Schlußfolger ungen, die 
Hegel daraus für die gegenwärtig zur Debatte ſtehende 
Wahlprüfung ziehen würde, zugegeben hätten, daß 
Formverſtöße nur in Rüchkſicht zu ziehen ſeien, wenn 
ihnen ein erheblicher Einfluß a die Wahl nach- 
gewieſen werde. Aber es ſei ein beträchtlicher Unter. 
ſchied zwiſchen unbeabſichtigten Formverſtößen und 
beabſichtigten Wahlbeeinfluſſungen. Bei letzteren den 
directen Nachweis des Einfluſſes auf das Wahlergebniß 
verlangen, heiße jede Wahlbeeinfluſſung ſanctioniren. 
Von einer Beeinfluſſung durch einen Vorgeſetzten ſei 
eben ein mißlicher Einfluß auf die Stimmabgabe der 
Untergebenen ſtets ear s und zwar auch dann, 
wenn, wie im Falle Gregorovius, das Circular des 
Borgejehten die Kufſchriſt „Privatim“ trage. Das 
Wort privatim heiße da eben nur: 
will, aber halte den Mund!“ 


ſeinen Antrag in Bezug auf die obigen beiden Punkte 
zurück, beantragt aber die Ergänzung des Gommilfions- 
antrages in einem dritten Punkt, nämlich den Schul- 
infpector Gregorovius auch über gewiſſe, mündlich von 
ihm an die Lehrer gerichtete Worte zu vernehmen. 
Abg. Windthorſt erklärt ſich mit dieſem Antrage 
durchaus einverſtanden und beantragt zu ſagen 
verantwortliche“ (ſtatt „amtliche“) Vernehmung des 
Gregorovius. 


Beide Anträge, Richert und Windthorſt, werden 


gegen die Stimmen des Centrums und der entſchiedenen 

Linken abgelehnt und lediglich der Antrag der Com- 
miſſion angenommen. Es iſt die Wahl 
Websku alſo beanſtandet. Bezüglich der Wahl des 
Abg. Poll (2. Bromberg) beantragt die Commiſſion 
Giltigkeitser klärung und Erhebungen. 

Abg. v. Koseielski tritt für die Ungiltigkeit ein, des⸗ 
gleichen Schmidt⸗Eichſtätt, der in der Commiſſion 
bereits den entſprechenden, indeſſen abgelehnten Antrag 
geſtellt hatte. 

Abg. Müller- Marienwerder dagegen ſpricht für die 
Giltigkeit und vertheidigt den von der Commiſſion mit 
8 gegen 5 Stimmen angenommenen Grundſatz, daß 
„eine Aufgabe des Wohnſitzes in dem Wahlbezirke 
zur Zeit der Wahl die Wahlberechtigung für jede 
ſpätere auf grund derſelben Wählerliſte vorzunehmende 
Wahl ausſchließt“. (Die Giltigkeit der Wahl war von 
den Polen bekanntlich deswegen angefochten, weil 
vielen Arbeitern polniſcher Nationalität das Stimm- 
recht wegen Wechſel ihres Wohnorts entzogen ſei.) 

(Bei Abgang des Zuges dauert die Discuſſion noch fort.) 


58. Sitzung vom 9. April, 11 Uhr Vorm. 

Die zweite Wir 0 der Alters- und Invaliditäts- 
verſicherung wird jortgefeßt. 

Nach 8 30 erfolgt die Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung durch Verſicherungsanſtalten, welche nach Beitim- 
mung der Landesregierungen für weitere Communal- 
verbände ihres Gebietes oder für das Gebiet des Bundes⸗ 
ſtaates errichtet werden. Auch kann für mehrere Bundes- 


ſtaaten oder Gebietstheile derſelben, ſowie für mehrere | 


weitere Communalperbände eine gemeinſame Verſiche⸗ 
rungsanſtalt errichtet werden. 


Die Abgg. Duvigneau u. Gen. (n.-I.) beantragen, die 


Alters- und Invaliden - Berficherung durch eine Reichs⸗ 
Verſicherungsanſtalt erfolgen zu laſſen. 

Abg. Bebel u. Gen. (Soc.) beantragen, für dieſen Zwech 
eine Reichs- Verſicherungsanſtalt einzuſetzen, welche Ver⸗ 
waltungs- Bezirke für weitere Communal-Verbände er- 
richtet. Der Bundesrath ſoll die Organiſation der Reichs⸗ 


anſtalt und ihrer Verwaltungs- Bezirke durch Ausfüh- | 
rungsbeſtimmungen, welche ber Genehmigung des Reichs⸗ 


tages bedürfen, feſtſtellen. 
Abg. Duvigneau (n.-.): Die von einem großen Theil 
meiner politiſchen Freunde befürwortete Reichs Ber- 


ſicherungsanſtalt würde den größten Theil der Be- | 


ſtimmungen dieſes Geſetzes garnicht berühren. Vom 


politiſchen Standpunkte aus wird die ungeheure Mehr- | 
heit des deutſchen Volkes kaum je anders gedacht 
haben, als daß ein Geſetz, welches vom Reiche einge- | 


führt, und in welchem ein jo bedeutender Reichszuſchuß 
vorgejehen wird, in feiner Conſequenz auch zu einer 
Reichs verſicherungsanſtalt führen muß. Dieſe wird aller- 
dings ohne untergeordnete Organe nicht arbeiten können, 
infofern ändern wir nichts an der vorgeſchlagenen Or⸗ 
ganiſation; wir wollen aber einen Verband aller Ver- 
ſicherungsanſtalten. Die Landes perſicherungs anſtalten 
werden nicht ſo ſparſam arbeiten können, als eine einzige 
Reichsanſtalt. Außer dem könnte durch die Canbesanftalten 
eine bedenkliche Bevorzugung oder d e 
einzelner Berufsklaſſen eniſtehen, was bei einer ein- 
heiklichen Reichsanſtalt entſchieden vermieden wird. 
Der Hauptgrund iſt aber ein len Thale Ein Ar beiter, 
der z. B. in fünf verſchiedenen T 

gearbeitet hat, in verſchiedenen Lohnklaſſen beſchäftigt 
iſt, in jungen Jahren hier und in alten dort feine Bei- 
träge gezahlt hat, ſoll nun aus fünf verſchiedenen 
Kaſſen ſeine Rente bekommen — auf welche Schwierig 
heilen flöht da die Handhabung des Geſetzes. Der 
Verſicherte muß an eine Anſtalt zahlen und von einer 
Anſtalt feine Rente erhalten. Außerdem wird das 


Markenſyſtem erheblich vereinfacht werden. So ſehr 
die Meinungen im Lande, in den Handelskammern, in 


induſtriellen Kreiſen über dieſes Geſetz auseinander 
gehen, einig find ſie alle in dem Gedanken, eine 


Reichsverſicherungs-⸗Anſtalt zum Träger der Organi⸗ 
ſation zu machen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 


Abg. v. Frieſen Ki Wenn wir die Reichs anſtalt an- 
nehmen, iſt es möglich, 


alle die verſchiedenartigen Verhältniffe der Einzelſtaaten 
und der einzelnen Provinzen der größeren Staaten 


dann würde es über- | 


Lanbesanſtalten 


der Verſicherungsanſtalten in 


„Thue, was ich 
Im weiteren Laufe der Debatte zieht Abg. Richert 


ganze Organiſation derart, 


des Abo. | 


eilen Deutichlands 


aß das ganze Geſetz diesmal nicht 
zu Stande kommt. Die Reichsanſtalt würde die Aus- | 
führung des Geſetzes nur bureaukratiſcher geſtalten, 
während jetzt das Geſetz auf territorialen Genoſſen⸗ 
chaften beruht. Wie ſoll eine einheitliche Reichsanftalt | 


Abtheilungen für die einzelnen Landestheile einrichten 


müſſen; es könnte aber jwiſchen den Verſicherten und 


dieſen Abtheitungen kein directer Verkehr ſtattfinden, 
wie dies bei den Landesanſtalten der Fall ſein kann. 


Daß der Reichszuſchum gewährt wird, iſt kein Grund 


für die Reichsverwaltung. Durch die Wiederein⸗ 
bringung dieſes in der Commiſſion abgelehnten An- 
trages wird das Einvernehmen zwiſchen den Parteien 


i tige | geftört. Deshalb bitte ich Sie, den Antrag abzulehnen. 
die Freiheit der 


(Beifall rechts.) ö 
Abg. Bebel (Soc.): Nur Zweckmäßigkeitsgründe 
haben uns veranlaßt, den Antrag auf Errichtung einer 


Neichsverſicherungs⸗Anſtalt zu ſtellen; politiſche Gründe 
e liegen uns vollſtändig fern. Wir haben ſchon 1881 
wiſſen, wenn nachgewieſen ſei, daß die bei der Wahl 


vor dem erſten Unfallverſicherungsgeſetz uns für eine 
allgemeine Reichs verſicherungsanſtalt erklärt und uns 
gefreut, daß die Regierung mit einem ſolchen Antrag 
ſpäter kam. Auch jetzt hat die Reichsregierung die 
Reichsanſtalt wohl nur deshalb nicht vorgeſchlagen, um 
ſich nicht in Widerſpruch zu ſetzen mit den verbündeten 
Regierungen. Solche nebenſächlichen Gründe dürfen 
bei einem ſolchen Geſetze nicht maßgebend fein. Das 
Rechnungsbureau, welches jetzt eingerichtet werden ſoll, 
hat garnichts zu ſagen, aber ſehr viel zu arbeiten, in- 
dem es zwiſchen den 20 bis 30 Verſicherungsanſtalten 
abzurechnen hat. Welche ungeheure Arbeit macht 
dieſe Abrechnung! Wenn man eine Prämie auf eine 


möglichſt un zweckmäßige Einrichtung ausgeſeizt hätte, 


man hätte kaum eine andere Einrichtung als die 
erfinden können. Die Anhänger der 
Landesanſtalten glauben bei dieſer Frage die Meinung 
ihrer Wähler hinter ſich zu haben; das beſtreite ich 


ganz entſchieden. Die Reichsanſtalt wird auch in unteren 
Bezirken Verwaltungsorgane einrichten. Vom Stand- 
punkt des gefunden Menſchenverſtandes muß man für 


eine Reichsanſtalt ſtimmen, 


und ſoweit Sie, 
Herren, Anforuh auf 


geſunden 


meine 
Menſchenverſtand 


machen (Dho! und Heiterkeit), müſſen Sie für unferen 


Antrag ſtimmen. 

Abg. Schrader: die geſammte Geſchäfts welt 
und auch der Centralverband beuticher Induſtrieller 
hat ſich dafür ausgeſprochen, daß die Centraliſation 
e 1 einer Reichsanſtalt 
zweckmäßig ſei. Es iſt kein Geheimniß, daß die 
deutſchen Mittelſtatten es geweſen ſind, welche als 
Bedingung ihrer Zuſtimmung zu dieſem Geſetz verlangt 


haben, daß nicht eine Reichsanſtalt geſchaffen werde, 


ſondern daß Landesanſtalten eingeführt werden. Die 
preußiſche Regierung hat nachgegeben, obwohl ſie noch 
heute der Meinung iſt, daß die Reichsanftalt am zweck⸗ 
mäßzgſten iſt. Wenn die Antragſteller ſelbſt die Ueber⸗ 
zeugung gehabt hätten, daß dieſer Antrag angenommen 
werden würde, ſo hätten ſie die Pflicht gehabt, uns 
nicht bloß eine ſchöne Idee zu geben, ſondern zu ſagen, 
wie dieſe Idee ausgeführt werden könne. Ich glaube, 
daß die verbündeten Regierungen in dieſem Falle eben⸗ 
ſo nachgeben würden, wie ſie es in anderen nicht 
minder wichtigen Punkten, wie in der Zulaſſung der 
Lohnklaſſen gethan haben. Auch wir ſtehen, ohne viel 
Phraſen von unſerer Vorliebe für den nationalen Ge⸗ 
danken zu machen, im Prinzip auf dem Boden der 
Reichsanſtalt. Bureaukratiſch werden die Landes- 
verſicherungsanſtalten durch und durch ſein; denn von 
einer Selbſtverwaltung, von einer Verwaltung durch 
die Intereſſenten, iſt keine Rede. Auch ift die 
j daß nicht einmal eine 
Controle feitens der HBetheiligten über die 
Thätigkeit der Communalverbände möglich iſt. Eine 
Selbſtverwaltung kann alſo nach dem ganzen Charakter 
des Geſetzes nicht eintreten, die Vertrauensmänner, 
die mit Mühe und Noth hineingebracht ſind, können 
garnicht wirklich thätig ſein. Vielmehr wird alles in 
den Känden der Verwaltungsbehörden liegen, die da⸗ 
durch unverhältaißmäßig belaſtet werden. Beſonders 
groß wird die Arbeit der oberen Verwaltungsinſtanz 
fein. Wenn man dieſe Organiſation an die Aranken- 
verſicherungsverbände angelehnt hätte, ſo würde man 
eine beſſere Selbſtverwaltung ſchaffen und leiſtungs⸗ 
fähigere Unterorgane haben. Ich bin alſo gegen die 
Commiſſionsbeſchlüſſe und für die Idee der Reichsan- 
ſtalt. Wenn die einzelnen Anftalten nicht leiſtungs⸗ 
fähig ſind, oder wenn dort eine Calamität ein- 


tritt, dann werden die communalen Verbände nicht 


dafür eintreten, ſondern man wird ſich an die Reichs⸗ 
gejehgebung wenden. Eine Reichsanſtalt empfiehlt 
ſich aber ſchon deshalb, weil die Beiträge in gan 
Deuiſchland nach einer beſtimmten Norm feſtgeſtellt 
werden müſſen. Wollen wir es vermeiden, daß ein 
Arbeiter in einem Theile Deutſchlands mehr zu zahlen 
hat, als in den anderen, und doch keinen Pfennig 
Rente mehr bekommt, ſo müſſen wir eine finanzielle 
Einheit ſchaffen, bei Gelbftverwaltung in den unteren 
Inſtanzen. Heute werden wir allerdings nur einen 
platoniihen Gedanken ausſprechen können; denn die 
Antragſteller haben nicht gezeigt, wie eigentlich die 
Sache ernſtlich durchgeführt werden ſoll. (Widerſpruch 
bei den Nationalliberalen.) Meinen Sie es wirklich 
ernſt, dann ſtellen Sie den Antrag, daß dieſer Antrag 
an die Commiſſion zurückverwieſen wird. Dann wird 
man dort die nöthigen Vorſchläge machen können, 
und Sie werden uns auf Ihrer Seite finden. (Beifall 


links.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. April. Der Kaiſer empfing heute, 
laut amtlicher Mittheilung im „Reichsanzeiger“, 
um 1 Uhr Nachmiltags im hieſigen königlichen 
Schloſſe den königlich ſerbiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Herrn 
Milan Chriſtic in Audienz und nahm aus deſſen 
Händen ein Schreiben der Regenten des König⸗ 
reichs Serbien eufgegen, durch welches Herr 
Chriſtic in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen 
Hofe heſtätigt wird. der Audienz wohnte der 
Staatsſecretär des auswärtigen Amts, Staats- 

intſter Graf Herbert v. Bismarck bei. 

St. C. Berlin, 9. April. Wie in Hofkreifen 
verlautet, ſollen ſich in einiger Zeit mehrfache 
Perſonal veränderungen innerhalb der oberſten 
Kofchargen vollziehen. So follen einem mit be⸗ 
deutender Fach- und Sachkenntniß ausgeſtatteten 
Inhaber eines oberen Hofamtes, welcher bereits 
dem Kaiſer Friedrich als Kronprinz ſeine Dienſte 
weihte, darauf dem Kofſtaate des Kaiſers Wilhelm J. 
einverleibt wurde, die Functlonen des Oberhof. 
und Kausmarſchalls des Kaiſers übertragen 
werden, währenddem der Generalintendant der 
königl. Schauſpiele v. Hochberg das Ober- 
ceremonienmeiſter-Amt übernehmen und zu deſſen 
Nachfolger der Adjutant des Leibgarde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, Lieutenant v. Chelius, auserjehen fein 
dürfte. Das Amt eines Kofmarſchalls dürfte an 
Stelle des aus der Umgebung des Kaiſers ver- 
muthlich ausſcheidenden Haus- bezw. Hof⸗ 
marſchalls einem zum Hofmarſchallamt comman- 
dirten, & la suite des 1. Garde-Feldartillerie⸗ 
wende ſtehenden Premierlieutenant anvertraut 
werden. 

L. Berlin, 9. April. Die Commiſſion für den 
Huene'ſchen Steuerantrag beſchäftigte ſich aus- 
ſchließlich mit der Frage, wie geeignetes ſtatiſtiſches 
Material zur Beurtheilung der Wirkung der 
Kuene'ſchen Vorſchläge beſchafft werden könne. 
Generalſteuerdirector Burghardt erklärte, daß die 
Staatsrezierung bereit ſei, der Commiſſion das 
Material, welches die Berichte über die Gemeinden 
mit beſonders hohen Zuſchlägen zu den directen 
Staatsſteuern lieferten, vorzulegen. Abg. v. Huene 
betonte, daß es vor allem darauf ankomme, aus 
der neueſten Steuerſtatiſtik für verſchiedene Landes⸗ 
theile Stichproben zu entnehmen, um darnach die 


berückſichtigen? Auch bei einer Reichsanſtalt wird man 


Tragweite feiner Anträge beurtheilen zu können. 


Abg. v. Zedlitz-Neukirch legte dar, daß nach dem 
Antrage Huene die Zuſchläge zur Grund- und 
Gebäudeſteuer für alle Communen und Communal⸗ 
verbände, ſowie für Corporationen u. ſ. w. ab- 
zuſchoffen ſeien, ferner alle ähnlichen Reallaſten, 
auch alle Zuſchläge zur Gewerbeſteuer. Die ftatifti- 
ſchen Erhebungen, die zur Beurtheilung einer 
foihen Umwälzung nöthig ſeien, würden wahr- 
ſcheinlich ein Jahr oder ſogar mehrere Jahre in 
Anſpruch nehmen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Abg. v. Rauchhaupt einigte ſich die Commiſſion, 
in beſchränktem Umfange ſtatiſtiſches Material 
über die Steuern der Kreiſe, die von Burghardt 
angebotenen Gemeindeſteuern u. ſ. w. von der 
Reglerung einzufordern, und vertagte ſich bis dahin. 

I Profeſſor 6. Schweinfurth!] iſt nach einer 
dreimonatlichen, ſehr erfolgreichen Forſchungs⸗ 
reife im Innern Güd-Arabiens am 23. März in 
Aden eingetroffen, von wo er am 1. April die 
Rückreiſe nach Europa anzutreten gedachte. In 
Berlin dürfte er erſt im Laufe des Monats Mai 
eintreffen, da er, um den Klimawechſel zwiſchen 
dem heißeſten Erdgürtel und unſeren rauhen 
Frühlingslüften nicht zu ſchroff zu machen, in 
Aegypten einige Zeit verweilen dürfte. Seine 
Sammlungen find ſehr umfangreich; das Her- 
barlum umfaßt gegen 600 Arten in 1800 
Nummern; außerdem find viele Spirituspräparate, 
zahlreiche lebende Pflanzen (für den hieſigen 
Botaniſchen Garten beſtimmt) etc. zuſammen⸗ 
gebracht. 


* [ueber das Gefecht bei Bagamonol, in 


welchem die beiden durch Buſchiri aus bem- 
Stationshauſe in Pangani geraubten Krupp'ſchen 


7,5 und 4,7-Cim.-Geſchütze zurückerobert wurden, 
eninimmt der „Hann. Cour.“ dem Privatbriefe 
eines deutſchen Matroſen vom oſtafrikaniſchen 
Geſchwader folgende Einzelheiten: 

Am 3. März machten die Aufſtändiſchen unter Füh- 
rung des Arabers Buſchiri 1 der Morgen- 
dämmerung abermals einen Angriff auf das Stations- 
gebäude. Nachdem ſie ſich während der ſehr dunklen 
Nacht in die Stadt hineingeſchlichen und eine gut ge- 
dechte Stellung eingenommen hatten, eröffneten fie bei 
Tagesgrauen unter Benutzung obengenannter Geſchütze 
ein heftiges Feuer gegen das Uſagarahaus. Lieutenant 
zur See Meier, welcher die dort ſtationirte Wache von 
der „Leipzig“ commandirte, machte ſofort mit 
14 Matroſen und 40 ſchwarzen Soldaten einen Aus- 
fall gegen die Araber, indem er feine Truppe theilte 
und den Feind von zwei Seiten zugleich angriff, 
welcher dem Schnellfeuer Stand hieit und ſich erſt 
zurückzog, als die Wache mit der blanken Waffe unter 
„Marſch, Marſch, Hurrah!“ auf ihn eindrang. Plötz⸗ 
lich bemerkten unſere Leute auf der linken Flanke 
das 4,7 Ctm.⸗Geſchütz, welches die Araber mitzuſchleppen 
eifrigſt bemüht waren, aber ſchon ſtürzten ſich vier 
Matroſen auf daſſelbe und es gelang ihnen bald, das- 
ſelbe zurückzuerobern. Kurz darauf ſah man auch auf 
der rechten Flanke das ſchon während des Bajonnet- 
angriffs von feiner Mannſchaft verlaſſene 7,5 Ctm.- 
Geſchütz. Beide Geſchütze wurden in Sicherheit gebracht 
und der Feind alsdann verfolgt, bis er auf der Straße 
nach Dunda im Buſch verſchwand. An Munition wurden 
erbeutet 7 Stück 4,7 Ctm.-Granaten, von denen noch 
1 mit ſcharfen Zündern verſehen waren, und fünf 
icke eiſerne Bolzen, welche die Araber für das 7,5 Ctm.⸗ 
Geſchütz geſchmiedet hatten, das auch noch mit einem 
ſolchen geladen war. Unſererſeits ſind weder Verluſte 
an Menſchenleben noch Verwundeten zu verzeichnen, 
dagegen blieben acht Araber auf dem Platze und 
mehrere Verwundete fielen in unſere Kände. Unter 


den letzteren befand ſich ein Schwarzer, Sklave von 


Buſchiri, welcher ausjagte, daß fein Kerr während 
dieſes Gefechtes ebenfalls einen Schuß in den Fuß er- 
halten habe. Die Stärke des Feindes betrug ungefähr 
200 Mann. 

* [Zur Hagelverfiherung.] Der Miniſter der 
Landwirthſchaft hat neuerdings wieder die Land- 
räthe aufgefordert, die ländliche Bevölkerung auf 
die apc Vortheile der Hagelverſicherung 
aufmerkſam zu machen, und zugleich darauf hin- 
gewieſen, daß nach der beſtehenden Grundſteuer⸗ 
verfaſſung im Falle des Hagelihadens ein Erlaß 
an der Grundſteuer nicht Ttatifindet. 

Darmſtadt, 9. April. Der Großherzog iſt nach 
England abgereiſt, um der Beiſetzung der Herzogin 
von Cambridge beizuwohnen. 

* Aus München geht der „Voſſ. Ita.” die 
Meldung zu, daß das Befinden der Königin 
Mutter höchſt beſorgnißerregend if. Heute 
Morgen wurde eine dritte barmherzige Schweſter 
nach Hohenſchwangau berufen. 

München, 9. April. In Folge der Veröffent- 
lichung des Memorandumes der bairiſchen Biſchöfe 
in dem „Regensburger Morgenblatt“ veröffentlicht 
der Cuitusminiſter ſoeben officiell die Antwort 
des Prinzregenten auf das Memorandum. Die- 
ſelbe ſichert thunlichſte Weiterberückſichtigung der 
Münſche des Biſchofs hinſichtlich der Leitung und 
der Beſetzung der Lehrerjtellen an Volksſchulen, 
Gymnaſien, Seminarien und Univerfitäten zu, ſo⸗ 
wie die Nichtentſendung weltlicher Commiſſarien 
zu klöſterlichen und kirchlichen Conferenzen etc. 
Die tägliche Schulmeſſe wird abgelehnt, die Abjo- 
lutorialprüfung aus der Religionslehre für obli⸗ 
gatoriſch erklärt, die thunlichſte Mitwirkung der 
bairiſchen Regierung zur Abänderung der Beitim- 
mungen über die Militärpflicht der Candidaten 
der Theologie wird zugeſagt, die confeſſionelle 
Scheidung der Mittelſchulen abgelehnt, die Zu⸗ 
laſſung von Kloſterfrauen an Mäbchenſchulen ge- 
nehmigt, das placetum regium aufrecht erhalten 
und die Zurückberufung der Redemptoriften als 
zur Zeit nicht angänglich erklärt. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
[Schloß Meierling.] Die neulich angekündigte 


» endgiltige Entſcheidung des Kaiſers über die künftige 


Verwendung von Meierling iſt nunmehr erfolgt. 
Danach wird das Schlößchen ſelbſt einer Abtheilung 
des Frauenordens der Carmeliterinnen zu dauern⸗ 
dem Wohnſitz überlaſſen und das Sterbegemach 
des Kronprinzen zu einer Kapelle umgewandelt. 
Die das Schloß umgebenden Gebäude werden zu 
einem Afnl für Erwerbsunfähige verwendet, wobei 
namentlich die Forſtleute aus den Jagdrevieren 
des Kronprinzen in erſter Reihe zu berückſichtigen 
find. Meſerling wird im nächſten Herbft dieſen 
Beſtimmungen übergeben. 


England. 5 

* [Sohn Bricht] hat angeblich ein Vermögen 
von nahezu / Mill. Pfund Sterl. (= 15 Mill. MR.) 
hinterlaffen. Bright lebte ſteis ſehr ſchlicht und 
einſach und feine persönlichen Ausgaben über⸗ 
filegen nicht 600 oder 700 Pfund Sterl. jährlich. 

Afrika. 

* [Stanley und Emin] Nach einem Tele- 
gramm der „Indépendance beige” aus Zanzibar 
via Malta vom 8. d. entbehrt das Gerücht von 
dem Marſche Stanlens und Emin Paſchas in 
der Richtung auf Zanzibar jeder Begründung. 
Bis jetzt liegen weder darüber, noch über ſonſtige 
Bewegungen Stanleys irgendwelche Meldungen 


vor. — Wir haben dem Gerüchte von vornherein 
keinen Glauben beigemeſſen. f 


Amerika. 

Waſhington, 7. April. [Vaſhington-Feier.] 
Präſident Harrifon hat eine Kundmachung er- 
laſſen, welche für den 30. d. eine Feier des 
hunderiſten Jahrestages der Organiſation der 
Verwaltung des Generals Waſhington anordnet. 
Der Präſident empfiehlt, das Volk möge ſich an 
dieſem Tage in den Kirchen verſammeln, um Gott 
für die Segnungen der Freiheit, Wohlfahrt und 
des Friedens zu danken. das Programm der 
Feſtlichkeiten zur Feier des hundertſten Jahres- 
tages der Inſtallirung George Waſhingtons als 
Präſident der Vereinigten Staaten umfaßt u. a. 
den großartigſten Ball, der jemals in Amerika 
oder Europa gegeben worden. Perſelbe findet am 
Abend des 29. April im Meiropolitan Opera 
Houſe in Nemnork ſtatt. Präſident Harrifon, Bice- 
Präſibent Morton, die geſammte Verwaltung in 
Waſhington, die Gouverneure ſämmtlicher Staaten 
und Territorien der Union, die Elite der NRewnyorker 
Geſellſchaft werden ſich unter den Gäſten befinden, 
deren Anzahl auf 7000 bis 10 000 geſchätzt wird. 
Einen Begriff von der Großartigkeit des Balles 
kann man ſich machen aus der Thatſache, daß der 
Saal, in welchem ſoupixt werden ſoll, eine Länge 
von etwa einer (engl.) Diertelmeile haben wird. 
Der Ball wird 20 000 Pfund Sterling hoften. Das 
Tanzprogramm enthält eine Quabrille, an der ſich 
32 Paare betheiligen werden. Die Herren und 
Damen, welche die Quadrille tanzen ſollen, werden 
alle directe Abkömmlinge der Männer und Frauen 
fein, welche dem Inaugurationsball vor hundert 
Jahren beigewohnt haben. 


Bon der Marine. 

Kiel, 9. April. Die eingegangenen bezw. noch ein- 
gehenden Briefe etc. für die Beſatzungen der unterge- 
gangenen Schiffe „Eber“ und „Adler“ werden von 
dem haiſerl. Hof Poſtamt an die Marineſtationen ab- 
gegeben, damit der von dem betreffenden Commandeur 
zu vollziehende Vermerk über Tod oder Leben des 
Adreſſaten darauf gemacht und die Rückſendung an den 
Abſender oder aber die Aufbewahrung bis zur Rück- 
kehr des Adreſſaten erfolgen kann. Die Beſatzungen 
der genannten Fahrzeuge haben die Heimreiſe mittelſt 
Privatbampfer angetreten. 


1 : „K, b. Tage 
learn, Danzig, 10. April. B. . 38. 
Metterausfihten für Donnerſtag, 11. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Windig, in den Küſtengebieten ſtark auf- 
friſchende bis ſtürmiſche Luftſtrömung, bedeckt, 
vielfach trübe, ohne erhebliche Niederſchläge, bei 
wenig veränderter Wärmelage. 


* [Bon der Weichſel.] Bei Thorn iſt der 
Waſſerſtand gegen geſtern nur noch um 11 Genti- 
meter gewachſen und hat heute mit 6.09 Meter 
den Köhepunkt erreicht. Seit heute Morgen 
trat langſames Fallen ein. Die Schiffahrt wird 
einſtweilen durch das neue Hochwaſſer gehemmt. 
Oberhalb der Weichſelbrücke bei Thorn liegen 
gegen 30 Kähne, welche dort auf das Nachlaſſen 
der ſcharfen Strömung warten. Bei Kulm betrug 
geſtern der Waſſerſtand 5.43, heute 5.81 Meter, 
er wächſt jetzt aber nur noch ſehr langſam. Bei 
Warſchau iſt langſames Fallen anhaltend. Das 
heutige Telegramm meldet 3.42 Meter (gegen 
3.68 am geſtrigen Tage). x 

Der Weichſel⸗Kaffcanal iſt zwar gegenwärtig 
von Eis frei, doch iſt der Waſſerſtand ſo hoch, 
daß die Schleuſen noch nicht benutzt werden 
können. die Anwohner haben bereits Stroh und 
Dung auf die Deihe gefahren, weil fie fürchten, 
daß das Waſſer, welches noch immer ſteigt, über 
die Dämme laufen wird. Morgen wird der 
Dampfer „Tiegenhof“ verſuchen, durch den Kraf⸗ 
fohl⸗Canal und die Nogat den Weg nach Danzig 
zu nehmen, da das Eis im Haff noch fo ſtark ift, 
daß es von dem Dampfer nicht durchbrochen 
werden kann. Inzwiſchen ſoll die Eisdecke des 
Haffs aber ſchon bedeutend gerückt ſein, und man 
hofft, daß jetzt bei Eintritt geeigneten Windes das 
Eis in das Meer abgehen wird. 

Aus Marienburg von heute Morgen ſchreibt 


man uns: Das Waſſer der Nogat iſt ſeit geſtern 


um weitere 53 Cim. geſtiegen und es fteht jetzt 
am Pegel 5.53 Meter. Der Unterſchied der Waſſer⸗ 
ſtände von Marienburg und Dirſchau iſt jetzt 
normal; ein Zeichen, daß die untere Nogat bezw. 
die Einlage ſich jo weit geräumt hat, daß aus- 
reichender Waſſerabfluß ins Faff ſtattfindet. Dem- 
gemäß iſt hier in Marienburg nur ein verhältniß⸗ 
mäßig unbeträchtliches Anſteigen des Waſſers ein- 
getreten und desgleichen weiteres Steigen zu 
erwarten. 

O. Bohnſack, 10. April. Geſtern Abends wurde eine 
Schau des rechten Weichſelufers von der Kirchenecke 
Bohnſack ab bis zu Tuchel⸗Neufähr durch die Herren 
Oberpräſident v. Leipfiger, Regierungs- Präſident 
v. Keppe, Baurath Steinbickh und eine Reihe anderer 
Autoritäten, ſowie Kreis- und Ortseingeſeſſenen vor- 
genommen. Leider hinderte der Nebel an der Beob- 
achtung des Stromlaufes und vergleichender Betrach- 
tung des linken Ufers. Die eingeborene Bevölkerung 
ſcheint das Feſthalten des Ufers von da an, wo ſeit 
Jahren für daſſelbe nichts gethan iſt, für unmöglich zu 
halten und iſt voll ſchlimmer Befürchtungen über ihre 
Zukunft und die ihres Beſitzes. 


* Poſtaliſches.] Der Verſand von Fiſchen, friſchem 
Geil „Geflügel, Wildpret mit der Poſt unter Bei- 
packung von Eis iſt neuerdings auch ünter Benutzung 
von Körben geſtattet. der Korb iſt dabei am Baden 
mit einer dichten Lage Stroh zu verſehen, darüber iſt 
ſtarte Schicht S iu breiten, über das letztere eine 
tarke Schicht Sägeſpäne 11 ſtreuen und auf dieſe Eis 
in nicht zu großen Stücken zu legen. Die Waare 
(Fiſche, Fleiſch u. ſ. w.) kommt ſodann auf dieſe Unter- 
lage und iſt demnächſt auf allen Seiten mit Pergament- 
papier und einer hinreichenden Strohhülle zu umgeben. 
In der Kufſchrift der Sendungen mit Eisbelgabe muß 
der Vermerk „Eis“ angebracht ſein. Dieſe Verpackung 
iſt namentlich auch bei Sendungen nach dem Auslande 
anzuwenden. 

* [Verſetzung ]! der Garniſon-Lazarethinſpector 
Schulz iſt von Danzig nach Gumbinnen verſeizt. 

* [Lehrerwahl.] Der wiſſenſchaftliche Lehrer Herr 
Georg Kappenberg aus Marienwerder iſt vom hieſigen 
Magiſtrat zum wiſſenſchaftlichen Lehrer an der hieſigen 
Vickoriaſchüle und dem mit derſelben verbundenen 
Lehrerinnen-Seminar erwählt worden. 

*öSchul-Jahresbericht.] Die Landwirißzſchaftsſchule 
zu Marienburg hat ſoeben ihren 16. Jahresbericht 
herausgegeben. Nach bemſelben war die Anſtalt beim 
Beginn bes Sommerſemeſters 1888 von 159, beim Be- 
ginn des Winterſemeſters 1888/89 von 160, am Schluſſe 
deſſelben von 163 Schülern beſucht, von welchen 35 die 
Vorſchule, 128 die 8 Fachklaſſen beſuchten. 76 Schüler 
waren aus dem Kreiſe Marienburg, 4 aus dem Kreiſe 
Danziger Niederung, 1 Danziger Höhe, 1 Elbing, ie 
1 Reuftadt und Putzig, 126 aus der Provinz Meft- 
preußen, 35 aus anderen preufifchen Provinzen, 2 aus 
dem Auslande. 111 Schüler waren Söhne von Land- 
wirthen. 21 Schüler haben im letzten Jahre nach be- 


* 1 * 


flandener Abiturientenprüfung die Anftalt mit dem 


Zeugniß der Reife verlaſſen. Das Lehrerperſonal beſteht 
aus dem Director, 7 ordentlichen und 5 Hilfslehrern. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei ju dem geſtrigen Bericht 
über das hieſige Realgymnasium zu St. Petri noch 
bemerkt, daß das Schulprogramm deſſelben als Anhang 
noch eine intereffante wiſſenſchaftliche Abhandlung des 
Speriehrers Frankenüber,„Rumäniſche Volksdichtungen“ 
nthã 
5 l Resifion von Kleieſendungen.] Der preußiſche 
Finanzminiſter hat ſämmtliche rovinzial - Steuer- 
Hirectoren angewieſen, den Zollſtellen ihres Ver⸗ 


waltungsbezirks die verſchärfte Controle der vom Aus- | 


lande eingehenden Kleieſendungen zur Pflicht zu 
machen. Beranlaſſung dazu iſt eine Wahrnehmung 
geweſen, welche von einer bairiſchen Zollſtelle bei 
einer aus Budapeſt eingegangenen Wagenladung 
Kleie gemacht worden iſt. Dabei hat ſich nämlich 
ergeben, daß die Sendung theils aus Kleie be⸗ 
ſtand, welche ohne weiteres zollfrei abgelaſſen 


werden konnte, theils aus Kleie, deren Freilaſſung 


vom Gingangszoll von der vorgängigen Denaturirung 
abhängig zu machen war, und theils aus Kleie, deren 
Zulaſſung zur Denaturirung wegen ihres bedeutenden 
Mehigehalts als fraglich erſchien. Einzelne Säcke ent- 


hielten Kleie von verſchiedener Beſchaffenheit, und zwar 


oben die gröbere Kleie. Auch waren die nur mit 
grober Kleie gefüllten Gäcke in dem mittleren Raume 


des Wagens dergeſtalt verladen, daß fie am bequemſten 


für bie revibirenden Zollbeamten zugänglich waren. 


* [Begründung eines iſraelitiſchen Waiſenzauſes.] 
Behufs Berathung über dieſe Angelegenheit waren 


Mikglieder der hieſigen jübiſchen Gemeinde von Herrn 
Dr. Werner zu vorgeſtern Abend in den Gaal des 
„Kaiſerhofes“ berufen worden und es halten auch 


ca. 150 der Einladung entſprochen. Herr Dr. Werner 


legte in einem längeren Vortrage die Nolhwendigkeit 


und Nützlichkeit einer ſolchen Anffalt bar, da Deit- | 
reußen die einzige preußiſche Provinz fei, in welcher den 


übiſchen Gemeinden ein gemeinſames Waiſenhaus fehle. Er 


u ſeit mehreren Monaten mit den Borftänden der 


ynagogen-Gemeinden in der Provinz verhandelt und 


Bereitwilligkeit zur Unterſtützung des Unternehmens 
erklärt. Die Berfammlung trat den Ausführungen des 
Herrn Dr. Werner bei, dankte demſelben für die ge⸗ 
gebene Anregung und wählte ein Comité von 15 Herren, 
die für die Ausarbeitung der Statuten, die Be- 


ſchaffung von Geldmitteln ſorgen und ſich mit den 


Provinzial- Gemeinden in Verbindung ſetzen ſollen. 

* [Wiener Sängerinnen] Auch in ihrem weiteren 
Auftreien ſind die Wiener Sängerinnen eifrigſt bemüht 
geweſen, durch gute Leiſtungen ſich in der Gunſt des 
Publikums feſtzuſetzen. Unter ihren geſtrigen Vorträgen 


hinweiſen, welche von den jungen Damen in der Tracht 


der Wiener Wäſchermädchen mit ſchalkhaftem Humor | 


vorgetragen wurden. Nicht minder anziehend war das 
Lied „der Kaiſer hat's befohlen“, welches in der Uniform 


der öſterreichiſchen Militärcadetten geſungen wurde. In 


dieſem Liede wurde bie Solopartie von rl Rn 


weiche neben einer äußeren anmuthigen Erſcheinung 


einen kräftigen und geſchulten Mezzo Sopran beſitzt, 
1 wirkſam gejungen. Recht drollig wirkte die Dar- 
tellung „des Tambourmajors“, in welcher die jungen 
Damen den Trommelſchlägel jo gewandt und exact zu 
handhaben wußten, daß fie ein geſchulter Tambour 
darum hätte beneiden können. 

* [Gelbfimord.] Geſtern wurde im Jäſchkenthaler 
Walde von dem Förſter Henker die Leiche eines etwa 


50jährigen unbekannten Mannes an einem Baume 


hängend gefunden. Unter den bei dem Selbſtmörder 
vorgefundenen Sachen befand ſich ein Brief mit der 
Adreſſe „Schadte aus Berlin“. 

[Polizeibericht vom 10. April.] Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Beſitzer wegen Widerſtandes, 1 


Arbeiter wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe, 3 Beitler, | 


1 Dirne. — Geſtohlen: Ein eiſerner Tiegel. — Gefunden: 


1 Halstuch, 1 Bündel Flechtrohr, abzuholen von der Newnorker Zollbehörde angezeigt, daß die Firma 


S Pußtzig, 9. April. Die Berwaltung der hieſigen [Spitzen, Gewebe, Gemälde etc., welche die Familien 


evangeliſchen Pfarrſtelle iſt bis auf weiteres dem bis- | 


Polizei Direction. 


herigen Pfarrverweſer Kerrn Bechler aus Kulmſee 


übertragen. — An den Strand der Halbinſel Kela ſind 
kürzlich verſchiedene Gegenſtände, wie Möbel, Kadaver 
von Thieren u. a. geſpült worden; dieſelben ſtammen 
vermuthlich aus den Ortſchaften Bohnſack und Neu- 


fähr an der Weichſelmündung und ſind durch das 


Kochwaſſer beim Eisgange hierher getrieben worden. 
— Der hieſige Kriegerverein hielt am vergangenen 
Sonntage im Hotel zum Schloßplatz, dem Dereins⸗ 
lokale, ſeine orbentliche General-Verſammlung ab. Die ; 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Vorſitzender Lieute⸗ 


nant Kutſcher und Schriftführer Waltmann, wurden 


wiedergewählt. Der aus 42 Mitgliedern beſtehende 
noch junge Verein beſitzt ein beer von 204 Mk. 
— Geitern geriethen mehrere Arbeiter, die ſich vom 
Erſatz-Geſchäfte nach Haufe begaben, auf dem Keim- 
wege in Streit, der in einem Dorfe zu Thätlichkeiten 
führte. Einer der Cankoniſten 309 dabei ſein Meſſer 
a um damit ſeinem Gegner einen Stich in die 


Klinge deſſelben zuſammenſchlug und der Angreifer ſich 
and die Hand arg verleißte und einen Finger voll- 
ſtändig abſchnitt. 


22 Berent, 9. April. Der hiefige ftädtiihe Haus- 


haltsetat ift in dieſem Jahre gegen die beiden Vor- 


jahre abgeändert worden. Auf Anordnung der Regie- 
rung werden die Etats der beiden Schulen wieder, wie | R 
bis vor 2 Jahren, getrennt aufgeſtellt, jo daß die Con⸗ 


feſſionen getrennte Schulſyſteme mit eigener Etatsauf⸗ 


tellung haben. Es wird nun auch der Procentſatz der 
zu zahlenden Schulabgaben ein verſchiedener fein. In 


Folge des Umſtandes, daß die evangeliſch jüdiſche y 


Schulgemeinde ihr Schulhaus aus eigenen Mitteln er- 


baut und bezahlt hal, während die katholiſche Gemeinde | 


vor dem Baue eines ſolchen ſteht und demnach zur 
Bildung eines Baufonds gezwungen iſt, werden die evan- 


geliſchen und jüdiſchen Bewohner einen geringeren Beirag 
an kibgaben bezahlen, was in Anbetracht des Umſtandes, 


daß fie jahrelang in Folge des Schulbaues höhere Abgaben 


zu jah en hatten, nur recht und billig erſcheint, Deshalb 9 


wird nie jetzige Verfügung von denjelben auch mit Be- 
friedigung entgegengenommen, während die vorige, von 
der Regierung vor ca. 2 Jahren erlaſſene, ganz ent- 
gegengeſetzte Verfügung nur mit Widerſtreben und nach 
längerem Sträuben befolgt wurde. Zur definitiven Re- 


2 dieſer Angelegenheit wird Herr Regierungsrath 


Meyer aus Danzig in den nächſten Tagen hier ein⸗ 
treffen, um dabei mit der Schuldeputation, den Stadt- 
verordneten und dem Magiſtrat zu verhandeln. — Die 
hieſige Fortbildungsſchule, weiche gegenwärtig von 51 
Schülern beſucht wird, wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres ftatt wie bisher dreihlaſſig eine zweiklaſſige 
werden, an der 3 Lehrer unterrichten. — In der letzten 
Sitzung des Kandwerker- Vereins hielt Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Keup einen überaus feſſelnden Vortrag über die 
Einwirkung der Berufs- und Handwerksthäligkeit auf 
das Temperament und den Körperbau des Menſchen. 
— Der Etgenkäthner Liſſakowski aus Skorjewo wurde 
ſeit Ende Februar, wo er nach Berent gegangen war, 
vermißt. Mehrmaliges Suchen nach demſelben war ver- 
geblich, bis berſelbe in voriger Woche in einem Schnee⸗ 
haufen in knieender Stellung als Leiche aufgefunden 
wurde. — In der Prozeßſache einiger Perſonen 
de die Stadtverordnetenverſammlung betreffend 

ie Ungiltigkeitserklärung der im vorigen Lerbſt ge- 
ſchehenen Stadiverordnetenwahlen in zwei Abiheilungen 
war dem Anwalt der Stadtverordneienverſammlung 
von deren Vorſteher die zur Vertretung nöthige Vall 
45 61 ertheilt worden. Nach hier eingetroffener Mit⸗ 
15 Ning bes Bezirksausſchiſſes ift diefes nicht zuläffig, 
Pes evollmächtigung des Anwalts vielmehr burch die 

erſammlung erforderlich. die am Sonnabend jtatt- 
gehabte Stadtverordnetenverſammlung beſchloß nun 
auch demzufolge. — Mit dem morgigen Tage ſchließt 
unſer Progumnaſium feine bisherige Wirhſamkeit, um 
1 Beginn des neuen Schuljahres als ſtaatliche An- 
ſtalt in' Leben zu treten, 


hielten geſtern eine Verſammlung in Betreff der Lohn⸗ 


jeden Bürger von Nutzen iſt. Eine überſichtliche Karte 


iſt der rothe Adlerorden H. Klaſſe und dem Oberlehrer 


Ni iſt General v. Seebeck, bisher Commandeur der 30. 
es hätten von ca. 40 Gemeinden vorläufig 27 ihre 


„Berl. Tagebl.“ erzählt, ſeit längerer Zeit mit dem 
Procuriſten ihres Bakers ein Liebes verhältniß, welches 


: i lötzli 
möchten wir beſonders auf die „Wiener Genrebilder“ Mor etwa acht Zagen waren. die dai benden PEN 0 


einem unüberlegten Schritt abzuhalten, eine einfache 


nach Berlin zurückzufahren und reumüthig in die Arme 


meldet aus Wafhinglon: Fürſt Bismarck ſchlug 


| Samoa verftärken. Blaine erklärte ſich damit 
ruſt zu verſetzen. Glücklicherweiſe aber hatte der 
rohe Patron das Meſſer verkehrt erfaßt, ſo daß die 


75/, Convert. Türken 15,77½, Türkenlooſe 5 


Elbing, 9. april. Die hieſigen Zimmergeſellen 


frage ab. Es war von ihnen früher ein Mindeft- | burg 2. 


Stundenlohn von 30 Pf. gefordert worden, den aber 
die Meiſter in gleicher Weiſe wie die Maurermeiſter 
abgelehnt haben. Die geſtrige Verſammlung befchloß, 
auf die Bedingungen der Meiſter (25 Pf. Stundenlohn) 
nicht einzugehen, jondern an dem Lohnſatz von 30 Pf. 


feſtzuhalten. Es wurden Vertrauensmänner gewählt, 1 1 f 

nl! Umſo > r Gpeculation und Export 

die perſönlich mit den Meiſtern unterhandeln ſollen. 1800 Sie aner and Pe 1/16 höher. Egyptian 

Bei der geſtrigen Arbeitseinſtellung bei den Neubauten brown fair 66/6, do. fair 75, do. good 71½0. Midol. 

fene hn n 30 5 1 0 ben 5 15 g LIED, 0 ver April 5 Derkäufer preis, 

geforderte Lohn von „zugeſtanden. . 3.) | April Mai d % do, pen 5 

an Qraudeng, 9. Apr Auch Draubeng Hat nun einen | Alu Yon Ar alle er Gept-Onlsbee 5% de, 

alender erhalten. In dem Verlag von Jul. per Oßtpr. Novbr. 5% Berkäuferpreis, per November- 
äbels Buchhandlung iſt ein ſolcher der Stadt und | Hezbr. 3% d. do. 

Feſtung Graudenz, welcher nach amtlichen Mittheilungen] Petersburg, 9. April, Wechſel a, London J.. 

zuſammengeſtellt iſt, erſchienen. Außer der alphabetiſchen 93,35, do. Berlin 3 DIE 45,75, Amſterdam 3 Rt. 77,10, 

Angabe der Einwohner, einem amtlichen Verzeichniß 200 Baris 3 Mi. 36,08, 20 e et Ant. de 1886 

der Garniſon, der Staats- und Communalbehörben | een 292 en leite e 1813 147, 

und einem Nachweis der Gewerbetreibenden und der pie 49% 

Handelsfirmen enthält das Buch mehrere ſtaliſtiſche] Anleihe von 1884 7, do innere Anleihe 

Angaben und Polizeiverordnungen, deren Kenntuiß für 


angeboten. — Metter: Regen. 
Glasgow, 9 April. Roheilen. (Schluß.) Mixed numbres 

marrants An sh. 9 d. 

e eee 
e Ma niedriger. — 5 h 
Eivetzeei 9, April, Baumwolle. (Schluß Bericht. 


ER 

84/8, do. ½ Bodencredit Pfandbriefe 103¼½, Brahe 
rufſ. Elſenbab nen 237½ Aursh-Riew-Actien 348, Peters⸗ 
von Stadt und Feſtung iſt dem Buche beigegeben. burger Discontobank 647, Petersburger intern. Handel. 

* Der Rechtsanwalt Aronfon in Marienmerber iſt u Dur 1 0 10 W e eee a ah 
auf feinen Antrag in der Lifte der bei dem dortigen | Kant, end Warſchauer 
Oberkandesgerichte zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht Petersburg, 9. 5 
worben. | 46.00, per Kuguſt „00. 
Königsberg, 9. April. Am nächſten Sonntag wechſelt Roggen Ioco 8,50. Safer loco 3, 5 Hanf 
A Alpe ee ihren Reclor. n | Beinfant loco 12,50, — Wetter: Heite 

r. Prutz geht bas Rectorat vuf Profeſſor Dr. Grau Be . 5970 Htot auf Pariz 
über. — Dem hiefigen Eymnaſialdirector Dr, Babucht ee an Kale 
128/ Canabian.Bacific-Ketien 0½, Central-Pgacific-Kel. 
34, Chic. North⸗Weſtern. Act. 10% Chic, Miſm.- u. Gl. 


eisen loco 11,50, 
loco 45,00, 


Dr. Bujack der Profeſſorlitel verliehen worden. ö 
Bromberg, 9. April. Der Commandeur der 4. 
Divifion, Generallteutenant v. Lewineki hier, ii als 
Gouverneur nach Straßburg im Elſaß an Stelle des 
zum Kriegsminiſter berufenen Generals v. Verbn ver- | Pacific Preferred Ketien 80%, Norfolk u. 
ſetzt worden. Ungern ſehen wir den hier allgemein ferreb⸗Kctien 50, 
hochgeachleten Herrn von uns ſcheiden. Sein Nachfolger 43%, Pouis- u. Gb Franc. Pref. Het, 57, Union-Bacific- 

Actien 60½, Mabaſh, St. outs ⸗Pacſfic⸗Pr 
[ Wagrenberſcht. Baummolle in Jlemnork 105/16, 
do, in New. Orleans 10/6. Raff Vetroleum 70 4 Able 
Teſt in Newyork 7,00 Gd., do. in Philadelphig 6,90 Gd. 
rohes Pelroleum in Newpork 7,25, do. Pipe line 
Certificates 90. Felt, ruhſa. — Gämals loco 7,25, 


SHore-Michigan-Gouth-Ach, 101½ Coufsville u. Naſhviſle⸗ 
Actien 25 4 rie. Bahpnactien PR rie ſecond Bonds 


Infanterie-Brigede, geworden. 


| Sucher (Fair refining Muscovabeg) 3/¼86. — Kaffee 
(Fair Rio-) 18%, Rio Nr. 7 low ordinary per Mai 
| 16,57, per Juli 16.77. — Getreidefracht 2½. 
Newnork, 8. April. Biſibie Sunpin en Mehen 
28779000 Buſhels, do. an Mais 16502000 Buſhels, 
Newnork, 8. April. Meiſen-Derſchiffungen der letzten 
Woche von ben atlantiihen Häfen der Vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 17000, do. nach Frankreich 
do. nach anderen Häfen des Continenis 5000, do. vor 
Californien und Oregon ngch Großbritannſen 32 000 
do. nach anderen Häfen des Continents — Arts. 
Rework, 9. April. Wechſel auf London 1,88% Rother 
Weizen loco 5, 87½, ner April 9 888, per Mai D 86% 
per Dezbr. 0,90 ½. — Mehl loco 3,10. — Mais 0, 4½. — 
Fracht 2½ — Zucker 5½18. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noffrungen am 10 April 
Weizen loch helle unverändert, roth niedriger, per Tonne 


1000 Kar. 
ana u. weiß 128-1384 189-188 fl Br 
0 


18jährige Tochter eines im Güdoſten ber Stabt 
wohnenden Großinduſtriellen unterhielt, wie das 


auf entſchiedenen Widerſtand ſeitens ihrer Eltern ftieß. 


aus Berlin verſchwunden, und obwohl die geängitigten 
Eltern alles mögliche thaten, den Kufenthalt ihres 
bethörten Kindes ausfindig zu machen, gelang es 
ihnen nicht. Inzwiſchen hatte ſich das flüchtige 
Paar nach Hamburg begeben, um von da 
mittelſt Segelboots, weil Dampferverkehr noch nicht 
ſtattfindet, nach Helgoland zu fahren und ſich dort 
trauen zu laſſen. Und wo alles Zureden, alle 
Bılten der Eltern nicht geholfen, das Mädchen von 


elementare Erſcheinung, die „Seekrankheit“, genügte, 
um die junge reiche Erbin zur Umkehr zu bewegen. 


3 3 ; 126-138% 146-190 AM Br. 
Während der Bräutigam unten in der kleinen ruſſigen unt Er — Br. 115 b 
Cabine der Yacht ſtöhnte und ſich quälte, befahl das] bun n 12613305 0780 Br. 180 bes 
junge gleichfalls arg von der Krankheit befallene] roth _ 126135 9 133-178 MM Br. 
Mädchen die Umkehr nach Cuxhaven, um noch unter erdinär 126-133% W und Be 13701 
dem Eindruck der häßlichen Krankheit, des phyſiſchen Niaanz 1 Ant 126 bb bunt lieferbar i 


und moraliſchen Katers mit dem nächſten Zuge trotz 


aller Bitten des Geliebten nach Kamburg und von da Auf St 13040 110 81 bunt per pril man auen 137 .M 


r.. d., ver Mai-Junt tranſtt 137 MA ben., 
Der Juni Juli franſtt 128 ½ Al bez., der Juli- Hug, 
tranfit 138½ AN bez, per Septbr. Dhtbr, tranſtt 
1381/2 AN bez. 
Noggen loco flau, per Tonge von 1008 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. 144 M bez. 3 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiiher 154 M, 
unterpoln. „tranſtt 91 Al 

Auf Lieferung ver April-Mai inländ, 142½ MN Gd., 
unter goiniſcher 93 AR Gb. tranſtt 91½ A Gd. 
per Mai- Juni inland. 143 M Gd., untervoln. 
SB AM d., tranfit 9212 Al Gd., wer Juni. Juli 
inländ. Tan MM Gd., per Sept. Okt. inländ, 13612 U 
Br., 135 A Gd., tranfit 92½ Al Gd. 

[Serie per Tonne von 100 Kiloar. ruſſ. 101—113 5 
82105 M bez., Futter- 79-82 AN bez. 

| Aleie wer 50 Kliogr. Weizen- zum Geeerport, 3,80 — 


„90 UL bei. 8 5 
Seite Der 10000 % Liter loco contingentirt 54 % 
d., nicht contingenkirt 3411/s ML Gd. 5 
Peirsleum per 50 Kllosramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Wagenladungen mit 20 Zara — JA 
bez., bei kleineren Auantitäten 12,20 . hei 4 
Rohfucker feſt aber ruhig, Renbem. "3% Zranfiipreis 
franco Neufahrwaſſer ab Lager 17,80 JU bez. per 


25 
12 laßt teder- Amt der Kaufmannſchaft. 4 


ihrer Eltern zurückzukehren. 

Newnork, 7. April. [Groffartige Solldefraudation.] 
Ein entlaſſener Commis eines Pariſer Haufes hat aus 
Rache für eine ihm angeblich angethane Unbill der 


Vanderbilts, Robert Garretts, Orme Wilſons und 
anderer amerikaniſcher Millionäre in Europa beſtellten, 
einzuſchmuggeln pflegte. Der nicht gezahlte Zoll wurde 
dennoch den Betreffenden in Rechnung geſtellt. In Folge 
deſſen ſind große ec erfolgt. Der nicht 
gezahlte Zoll ſoll ſich auf 250 000 Doll. belaufen. 

Bochum, 9. April. Auf der Zeche „Erin“ bei Caſtrop 
fand heute eine heftige Exploſion ſchlagender Wetter 
ftatt; die Zahl der Verunglückten foll etwa 25 betragen. 


London, 10. April. (W. T.) Der „Standard“ 


vor, weder Deutſchland noch die Unionsſtaaten 
ſolllen, vorbehaltlich des Ergebniſſes der Berliner 
Conferenz, ihre Kriegsſchiffe oder Truppen auf 


Damig, 10. April, ; 
Getreide Börſe. (5. b. Morſtein.) Welter: milde 
Temperatur, Wind: SW. 2 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Bon Tranſit. 
weizen war das Angebot etwas reichlicher der Verkauf 
jehr ſchwierig und mußten namentlich roſhe Qualitäten 
billiger abgegeben werden Berahlt wurde für inländischen 
bunt 124% 175 , glaſtg 176 MM. 124 und 
128/ 0b 180 AL, hellbunt krank 124% 172 dl, Gommer- 
a la 162 CAR, Mir weine im Zranfi 
eiogen kran , olniſchen; ran 
. 122 06, 128 Al. 125% 192 A, 125/66 134 . 


einverſtanden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 40. April. 


Org. v. 9. n 122 
Dicken, gelb | A Vrufſ. Anl. 80 93,2 93,30 glasig 121% 129 A i ch 132 R. 120/66 133 M. 
6251. Ol 188.50 18780 a h 2501 und 12506 7 134 , gutbunt 128% 149 % hoch, 
ept. Okt.. 187, Fred ae 1 1 bunt 38 Ar, Jod 141 M. hochbunt 
Bag ne 135 00 132.60 sieht en 58,50 589 0 glasig 128% 143. AM, für rufflihen sum zranfit 
CH 148,70 Heucſche P. 8 90 11810 rothbunt 125/6% 131 „U, glasig 12 135 „ heil 
Pete 0 „149,20 448, Lan 5 139.89 140, 124i und 125/6% 18 , roth Jed und 121/05 
200 M pr. Seſtr. doten 89“ 440,15 | 193 %, 1248 125 MM, 127% und 128% 132 MM. mild 
23,10 23.10 Nu. a 567 89 170,55 roth 119% 126 A, 128/016 140 ‚il, Tireng voth 12376 
e:: 28, 2 uff, Noten |217,85 218,20 130 n, 126% und 127% 133 N, 132 bb 145 MR, rot 
üb 8,50 70 Warſch. Rur: 217,58 217,80 mit Roggen beſeht 127% 116 . Ghirka 12/2 bb 115 
April-Mat. .| 38,5 35,79 Fondon kur! — 20,855 per Tonne. Termine: April. Mal tranfii 137 u Br., 
ö Split Okt.. ‚50, 80 69 London lang — | 20,36 | 136% . Gd., Pat- unt franſtt 137 en bez, Junt⸗ Zul! 
8 il. 1. 23.20 33,70 Au e5% 95 tranitt 148 ½ A bez, Juli Auauft teanfit 13812 ez. 
810 18 al: 28550 38105 en 2 : . | 22,30 82.30 Gentbr.-Ohtbr. kranſt! 1381/ AL bei. Regulirungspreis 
ö a 11 2007.30 18770 0 rival 79 5 inländiſch 2d MM. rant 137 n 
97 Son 115 „7,30 107,70 0 an ste 180770 ngen inländiſcher unverändert. Die von Rußland 
9910 15 Pr. 102,30 42 25 5 an it. 16090 — [ herangekommenen Jufuhren blieben wegen niedrigere 
m Det En 16 0 | Gebote unverkauft. Bezahlt iſt inländ, 1,86 144 ‚ih 
ER 10210 es 1 716040 per od mer konne. Termine: e Nil inland ch 
ba, neue 1 33 00 ! 98,0 DD, Süd b. 86 50/87 101 2½ Mm Gd. untervolniſch 93 Gb, weni: 81% 
ln 9 816 37.70 8720 10 n . 112.40 | il Ed. Mal. Jun ſelaindiſch 143 M Gb, unter noch 
en \ 1 0 6759 5 80 en Tamm: 810 510 | 94 Ak Gb., tcanilt 9.12 „t 5. Juni. Juli inländiſcher 
8. Ortenk-Anl. 6.5 87,601 Türß 5 fl.-K. ‚au 81. Lug d., Gepibr.-Ohtbr. inländiſch 138 ¼ 32 
Fondsbörse: ſtill. 136 „ Gb. traniit 92½ d. Regulfrungspreis in- 


Antwerpen, 9. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | 
eigen ruhig. Roggen unverändert. Hafer fil. Ger ſie 


123 M per Tonne bei, — 
mittel. 3,82½, 3,85 Al. 


— 


per Mai 66,75, Der Mai -Ausuft 66,7, Heri 41 40. N 
eibr. 4 ku! zitus malt. er * U, as ER alas. 
1 Dal 42,50, per Diat-Auauli 42,15, ber Gept,-Deibr. | Probuktenmärkie. 


250, — Wetter ön. ! 

Paris, 9. April (Schlaßceurſe,) 3% ümortiiiebare | 
Rente 88.82 ½ 3% Rente 85,60, Wa% Anleihe 105,17, 
italien. 5% Rente 26,25, NEE Goldrente 93, 

te 8738. 4% Ruſſen de 1880 93,90 


4% angar. Goldrente „90, 
0,33: 3% Spanier a 10. ö 
0, 5 


130%, 1 
alfo. 109, 1236 bei. 12 
4% unific. Qegnpter 36 1 2 3 


priilegirte kürkiſche Dbligefionen 445.00, Framoſen | bei. 110 334, 17, biſp. 112, 149 ;22, le bei, 112, 
516,25, Lomb. Eiſenb.-Klelien 281,25, Lombard. Prioritäten 135, 125% ‚bei. 119, 120. 126% 126, 129 130,50, bei. 
312,50, Banque eilomane 562,50, Banaue de Baris 762,50, | 118, 119, 17 131, 133. bei. 121, 129%) 134, 135, gelb 
Banque d’escompte 517,50, Erediſ foncier 1312,50, Credit 122% „ bei, 12, 12 f 132 bei, 123 125, 126% 132, 
mobilter 817,50, Merldienal ketten 83 75, Banama-fchen ; 1271 13%, 53 bei, 120 Al bez. . 
328,75, 5% Benama-Dbliastionen 35,00, Rio Zinto-Keten | Roggen N 

298,25, Sues-fctlen 2272,50, Mectel auf beufine Bläze 134 12 111 

(4 Mi.) 1225/16, Wechſel a. London kur) 25.25 CTheaues 1127 77,50 

auf London &5,26V2, Comptoir d Escompte 132, 116050 


„Sonden, 9. April, Engl. / Gontois 98%, preuß. 
3% Conſols 106, ttatien. 5 Rente 955, Combarben 9½, 
5% Nullen von 3 1023, convert Türken 18/16, 
Ifterr. Siiberrente 72, öſerr. Goldrente 93, 4% umgar. 
Balbrente 3865/8, Spanier 75, 5 Fadrareie \ 
Aesnpier 1085, 3% uniſteirte Seanpter 907/, 3% garantirie | 
Asanpter 101¼, 3% ägupt. Zributanlehen 92½ cunverk | 
Daub 18  acten Bich, anabı pere de De | Pu 000 8 fi. 109 ib 

an z, Sueꝛactien 89/1, Canada Bacific 5215, De Buchwezen per ei. 
Beers Actien neue 13%, Rio-Zinto 11%, Rubinen-Actien 1 t 


1¼ Agio. Platz-Discont 1¾ %. — Wechſel⸗ Notirungen: 
he Piade 20.58. Wiel 18,14, Baris 25,45, Peters 


London, 9. april an der Küſte 4 Weizenladungen 


April. Mal 144 per 
Mai Juni 555/1 do., per Juni- 1 


2. Orientanleihe 33); 157 3. Orientanleihe 99/8, do. 


April. Productenmarkt, Talg laco 


r. 
Newnork, 8. April, (Schluß Gourſe.) Wechſel auf 


Naul-det 3 ½ Illinois Ceniralbahn⸗KHetien 110%, Caße. 


163½ Newpork Gentral - Niver-ficken 106¾, Northern 
5 eſtern. re. 
Phhiſabelpyia⸗ und Reading Keen 


ef.-AKctien 25V, [Ohkib 


do. Fairbanks —, do. Rohe und Brothers 7,50. — | 


handelt. — 1 loeg continsertirter 54 Ja Gd. 


122% 132, 125% 149, blſp. 138, 127% 135, 1210 120 ı 20 


— 


bez. — ! 


Spiritus per 10 000 Liter . Faß loco contingentir ? 
56½ u Gd. nicht e xt 36Y2 N Gd., per April 

4 nicht contingentirt 36, U Gd. 
De Frühjahr ai eontingentirt 36! MM Gd., per Mai- 


4 Gd., per Augult nicht contin 37 915 


Netrungen für ruſſſches Getreide gelten franſtto. 
Steit 


122 alte Uſance 178-181. alte Ulance per Aprit-Dia: 


„ do. per Geptember-Ohtbr, neue Uſance 183,50. 
— Roggen loco matt, alte Wiance 138-144, do per 
Septbr. Dhtbr, neue Uſance 
47,50. Pommerſcher Hafer loco 136-142, — Nübstl 
ruhig, per April-Mai 56,50, per Sept. Okibr. 50,50, 
Spiritus matt, Iscz ohne Faß mit 50 U Conſumſteuer 
54,70, mit 70 n Conſumſteuer 35,10 per Aprli-Mai mit 
0 „ Conſumſtener 34,00, ver Auguft-Gepibr. mit 0 MM 
Eonfunskeuer 35,50, — Petroleum loco 12.00. 
Berlin, 9. April. Weiten loco 175-192 U, ner 
April-Mal 184 ig,. 18/188 A, per Pia Jun 
186/185 ½—186—185½ MN 


188—87½ . 15 
Mat 184 ½— fun , per Diat- Jun 1481 14% SR, 


147 ll — 
Hafer loco 150-185 «N, of- und weſtpr. 145-149 K. 
9 1 28 r EA ce 18 


ber Fund Juli 131 /¼—141½ MM, per Juli⸗ Hug. 10 ½ , 
per Gepibr.-Ohtbr. 1392 MM — Mais loc 120—136 
AR ner Aprii- iat 119½—118 MM, per Septbr.⸗Oktbr. 


Abr. 7. 506 M — Spiritus loco unverſſeuert 
(59 AR) 549 Ah per April 53,5-53,2 M, per April. 
Mai 53,5—53,2 MW, ver Mai Jun 53,8 53,0 A, Ber 
Suni-Juli 5,1% , per Juli-Hugulf 54.6-54,3 
‚Al, per Auguit-Gept, 54,7-54,5 U, per S 5 9 9 
5,0— 70 JUL 


, 8 ML 2 
ver April 34,1 —.33,7 9 0 ben April Mai . Al, 


Magdeburg, 9. April, Zucerbericdt. Kormucker, excl. 
92% 22.10, 88 
Nachproducte excl. 75 0 Rendement 1900, Sehr felt. 
ff. Brobraffinaße —, f. Brodraiſnade 33. Gem. Nafft⸗ 
nade ? mit Faß 31,50. Gemahl. Melis Imi Faß 31,25. 
Unverändert. Rohzucher 1. Product Tranſite f. g. B. 
Hamburg per Anrit 18,20 Bet ‚30 Br., per Diai 
18,15 bez., 18,20 Br., per Juni 18,30 bez. und Br., per 
Juli 18,37½ bez., 18 35 Br. Sehr feſt. 
Kartoffel- und Weizenflärke, 

Berlin, 6. April. (Wochenbericht fur Stärke 
und Gtärkefabrikate von Max Saberszy, unter Ju⸗ 
iehung der hieligen Stärkehändler Anat. gart J., Qual. 
Hartofretmehl 25,00 bis 25,50 IM, 1. Qual, Rartoffelitärhe 
5,00 bis 25.50 MM, 2. Qual, Kartoffeſftärke und Mehl 
93.00 bis 2450 U., feuchte Kartoffelſtärke Isco un 
arität Berlin 12,10 UL, 60101 Gnrup 2626,50 U 
apillair-Export 28,00—29,00 M, Egpillair-Sprup 27 50 
bis 28.00 , Karfoftelzucker⸗Capillair 27,59 bis 
28,00 Kl, do. gelber 26,00 bis 26,50 , Rum: Couleur 

e Sl, Bier-Couleur 37 bis 40 U, Dextrin gelb un 
wein 1. Qual. 35,00 ‚bis 36,00 Al, do. Gecunda 31,50 bis 
32,50 M, Weizenſtärke beben 37 bis 38 Al, do, 
(großſtück.) 39-41 m Alles per 100 Kilo ab Bahn bei 
artien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. April. Wind: NO. 
Geſegelt: Biene (S5), Jantzen, Kallundborg, Kleie 
u. Deltuhen. — Thyra (Sd, Lemcke, Briſtol, Getreide. 
— Dtio (SD), Aberg, Malmoe, Jucker. — Bernhard 
(SD), Noos, Hftende, Hola, — Mount Park (CD), 
Arter, Greenock via Swinemünde, Jucker — Frigga 
(SD.), Eriknon, Horſens, Kleie. — Epica (SD.), Schwank, 
Stockholm, Getreide. 2 5 > 
10. April. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Nappork. 
Thorn, 9. Mori, Waſſerſtand Morgens 6 Meter, 
Abends 6,12 Meter, Tteigt langſam. 
Wind: S. Wetter: warm. 
4 Stromab: N 
Mebell, Fajans, Warſchau Danzig, 148 423 Near. Weizen. 
Friedrich, Fajans, Warſchau, Danzig, 158 203 Jar. Weizen. 
Rahodi, Fajans, Warſchau, Danzig, 159587 Kar. Weizen, 
Alepſch, Rogopinski, Pultusk Danzig, 139 do ſigr. Weizen. 
Ae 0 Schulz Lubienski, Pultusk, Danzig, 150 636 
gr. Weizen, N 
Gıtesniewshi, Fajans, Pultusk, Danzig, 167 184 Ker. 


Meizen, A 
Rottihelk. Schulz Cubienski, Pultusk, Danzig, 145 681 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. April 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“ 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. Tem. 
Stationen. Eu Wind. | Wetter. Cels 
Mullaahmor e... 7 5s egen 3 
Aberdeen 454 N 2 wolkig 3 | 
Cheifttoniund ... | 759 Sd 2 heiter 3 
Kopenhagen . 753 NS 3 | bene? 2 
Stockholm.... 480 | RO 2 wolkenlos 3| 
aparanda ces. 87 fell — wolkenlos —6 | 
elersburg. . . 761 AD 1 beben 0 
Moskau . 60 SSD Nebel 1. 
Tork Queenstown | 149 | DED 3 beiter, 8; 
Cherbourg. 745 SSD 2 | wolkig | 1 
Heſ der 450 DO 2 wolkig 5 | 
Sylt.... 2 3. 3 bee | 2 
amburg ......| 2893| OND 2 | bebect 3D 
winemünde . 453 NND 2 Nebel 2 | 
| Neufahrwaller .. 33 RAM 1 Regen 3 
Memel .. 485 OND__3 Nebel 3 
Paris 51 SW 2 hab bed. 7 
Münster — — = Il 
| Sarlaruhe .....| 7051| GE 5 bedeche 9 
Wiesbaden.. 1 RD 1 wolkig 8 27 
München 451 D 4 | bedeckt 8 
Chemnitz.. | 182 | 3 i | vebecit 6 3) 
Berlin 752 NND 2 bedech | 4 5; 
Wien 49 d 2 bedecht 10 
Breslau . „ „ 5 n I Rebe! 6 
Ile dirk. 54 WSW 2 halb bed. 9 
Naeh . 750 OSO 2 wolkenlos 11 
Tr eſt 2 26 „6 „ „ „ 750 eilt 2 heiter 11 
1) Dunft, 2) Thau. 3) Nebel. 3) Nebel, 
5 Scala 51 875 40 5 risch 1 en an ie N 
—ſchwach, X = mählg, 3 ‚6 = ſtark, T = ſei 
8 rich 9 Sturm, 105 —fſtarker Sturm. U f. 


Heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht ber d 
Ueber Euxopa iſt der Luftdruck überall gestiegen, das 
Maximum liegt über Nordſchweden, das Minimum im 
Beiten, Ueber Gentraleuropa wehen ſchwache nördliche 
bis öſtliche Winde bei trüber, ſtellenweiſe nebliger Wit⸗ 
terung. Die Temperatur iſt durchſchnüttlich weni 


ver- 
uff. „114 20, „ändert. In Peutſchland liegt fie im Dit d Süden 
bi b ef, 100, 118, 125 sinfie 187, | e * en brit 


eiwas oer, ſonſt unter der normalen. Nachtfröſte werden 
nicht gemeldet, ſteilenweiſe iſt etwas Regen gefallen. 


| Bregens hatte geſtern Abend Gewitter. 


Beutihe Seewarte. 


. ee — — — EN 


Maetenrologzſche Besbachtungen. 


| $| Barom. 


= 8 uns 8 10 

. 8 Sand Celflus. Wind und Weiter, 
903 888 5 8. Stau, bichter Rebel. 
! 0 757 „flau, neblig u. regneriſch. 
12 25 + 42 |RD. ganz flau, neblig. 


— — 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: a 


H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


— Ben as redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Anferatentheilg 


Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


5 


. 


Geer 
matze 


datt "Derbunßene, 
nig 5 


Penang achenng 
Behufs Derklarung der See. 


5 ne 


tenfeld 
Don 


awan SR 105 Frau 1 
nd 12 geb. 8 8 | 


Braut. gusſtattungen SoRe | u nn 
in Wäſche und Betten, 1 


A. W. eee in Aa 
einfache wie elegante, liefert in anerkannt beſter Kusführung | vermi 
zu zeitgemäß niedrigen Preiſen 


Er. Carl Schmidt, 


Danzig, Canggaife Nr. 38. 


Rudolph Mischke, 4 er te € Sr, 90 r 
2 22 allem 
Eisschränke nee. ß — 
in grösster Auswahl zu Fabrik- item . — 


reisen bei neuester Construe- 


> Gazeschränke und Gaze.“ 


See A 5 e Sonnabend, den 13. April 1889, 5 = 2 9 — —— n gie gelt Kae Köllnerſtr. 15 115 im dekorirte 


nn 41 1 


na 


April cr., 


Ra 9¼ Uhr 


ar 


Königl. amtsgericht X. 


ee 


auch ohne 
Spiegel Si 
leg. nußb. 


gänzung en, Beſichtigung von heute 2 2 »»Girtefwandet’“ Cho 
un Raus zu Tax⸗ 


ab geſtättet, 
Eh Vert 


in u t „Lan- N i 
g e 0 Ei Concert 


„ anberaum 
Bene den 10. 


April 


üble, 1 


preiſen ſtattfind 


„Bannhe, Auclions- Commist, | 5. „Aer Frühling.“ Chor (neu) | e 
Bureau: Aliit, Graben .. 


der Noethen Kreuz- Potterie a 3. 


W. em ald 5 1 Brahms. 
Köniel. „vereibigter ee b. „Das See . H. Kirſchfeld. 
D. Serichts-Taxator. 


Cooſe mm 


Abends 8 0 7½ Uhr, 
Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe 


Aufforderung 


Ringkampf-Wette. 


Rudolph Mischke, en 
abe 5 Fer gr. Jaden J. Damm 6 


0 it > ölbt. 
1 N, 1 Nen ag daß 150 au JE eins: | 1 { Rei 1 N Complex. 
— am Donnerſtag, cr. . 
15 auen Freund, den Schlachter Re in Samorshi R ge 15 Danziger Allgemeiner 
5 5 gend, ſind b e 
Dami iger Mänuergefüng- Arti Robert Arefi, fee e Gewerbe- Berein. 
kigent: J. v. Kiste 1 Reftaurant, „Rthleten-Halle”, & gellellungen, auf Lieferung div. Danneritan, ‚den, oz er., 
+ * mm. * 
unter gütiger Mi et ber € g ern 1 el g Saatkartoffeln Vortrag 


een (Alt) aus Berlin, der Herren Ferd. Reutener chube 
(Harfe) und eines Streichchors der Stapel des On 


been ö n Soweit der Vorrath reicht. 


nimmt an 8 De Bon d een 1 955 
8 ema ntſprechen 
Hermann Krüger, 1 Perfonenter fe den 


1 5 (67180 Heil. Geiſtgaſſe 50, part, miorherungen des modernen 
Theil. B Gpeifeswiebeln, Gelleri De 

genen: schwarze Glac£- Handschuhem. Raupen 2,50, orz. Speifegmiebeln, Sellerie ten als Gäſte gern 
0 e Beh Mein.’ Chor Che, „ 3 25. und Peterſilien. Wurzeln Ihe e eee 


6 - Schlupf- Handschuhe 325. 


geſe 
ſtets u haben (6712 der Bertros findet im untern 
ans Ya. Orient. Lammleder. (6725 


Münchengaſſe IIe hatt, 7 Uhr Abends: 


Milte. bene 


Es werden noch 
| Gejang-Rerein. 
500 Liter Milch Belang Donner , den 1. 


6. „Serenade“ für Strei Melde 5 . Volkmann. — af 147 x auch in hleinexen Poſten geſucht. 8 
7. Arie ber Benelove 2 Ne M. bruch. g u r. unter 6692 in der Exped. Abend angelehte;y Hebungs 
fällt aus, 


dieler Zeitung erbeten. 
300 Liter Milch , die aula im Städt. Gnmnafti 
täglich abzugeben. nicht Dlanonibeil| 12 (6714 

i werben in 
ber et e 


und ſeinem 0 55 ve Kiſielnicki 


hor eu) Hegar. 
an 7 Chor mit ier (neu) Ed. Hermes. 


Deere ger N Chor mit Zenerf Garantie für Haltbarkelt und Sitz. 


J. „Nitor nell.“ Eher (nen)) R. S A — 4 Niehteonvenirende Paare werden eingetauscht. 
SA Versand bei Angabe der Nummer per Couvert, 


(Dem Danziger Männergeſang Bereine 
gewi 7 


äulein E. 2.) 
8. „Para rafe” "Über Nalion liteder r Harfe 
nz, Far e 


g. d. „Von ewiger Liebe een 


Vorſtand. 


Kliſer⸗ I. ungrama, 


Langenmarkt 9,10. 


(Grä ulein em 0 
10. „Ave Maria.“ e Nit 1 00 „ FranzSchubert 


III. Theil. 
11. aden e ar mit Barhtonſolo und 


Den Empfang 


2er Mari Marienburs. Geld⸗Potterie Harfenbegleitungg .. . . . Fub. Wagner. 
, 12. Liederperlen Rob. "Saiurka Bi 
d. „Mondn iR ‚Du bil wie eine Blume.” ſämmtlicher Neuheiten 29. Reiſe: 
c. „Der Nuhb mel? Männerchor bearbeitet v. Bade, ei ae Pa läſtina. 


den ers. Pferde-Lotterie 

der Marienb, Pferde Lotterie 

der Mecklenburger Pferde- 
IM 1 


DBerissfu 


ng a 


n Haben in ber 
Aepeditien der Danıiger Big. 


9796 a ter »ealeltung von Gireih- 
tter und 4 0 „„. p. Kiſtelnicki. 
13. Res cheers un 15 Leid r 
s Müllers Leid. 
a. „Die böſe Karbe. „ b. „Sryckene Blumen.“ 
e. „Her Müller und der Bach.“ 


Der Vorſtand 


Al 92 0 8 
für Frühjahr u. Sommer e Fe 
Damen Confection sr: 


ES 


J. Ciwiklinski- Michkes J. 


Ant tenburger ae ſowie illig Coucerl-Salon, 
aan 1 ein nn UL 90 009, Lopie 5 ii (6698 
eee Dierde- 8 Aung 2 (8674 e e gehen Ernten eee Breitgaſſe 39. 
10 5 erlaubt ſich ergebenſt anzuzeige Morgen Abend: (6717 
Sie sen feed Gewerbliche ie e l e enge 5 95 e e e 15 Grohe mufinaliiche Goirte, 
= » > eventl. au 8 eit zu J755!TETTT ION 
egit N 1 1. Dürger 898 Jar, ae Eher tamen wee len täglich von ; a. ef. Off. u. 5760 in der Friedrich Wilhelm 
ohe 15 50 850900 3—5 Uhr Nachmittags bereit fein. (672% f »d. d. 3tg. exbete en. 85 
a a: Helene arr. 4! Schützenhaus. 


Tb: Beriting, Gerbergaſſe 2. 


Marienburg. Geld⸗Lotfetje. 
Ganze Looſe ü 3,00 M, \ 
halbe Looſe d 10 A, 


Heute und folgende Tage: 


Hab An ieh als d Director 15 mich 
em 2 EAN. 5 5 f 

wel Wiener volks Umliches 
Fahne Arzt | 7 en "Diele bringt, aus f freier ö Concert 


Hand verkau 
bei Hermann Lau niedergelassen. 281 der 5 een unter 9 er in der mit den berühmten 
8321 Wort ioeberonffe 21. NN exped. d. Ztg. erb Wi 
Das Bureau Max Beck Robert Badau'ſchen 2 Reitpferde Original Wiener 
der General - Agentur prakt, Zahn-Art Concursſache Aker Harder 0 Füngerinnen 
Fe Cafe Central, ſoll eine Abichlaos-Deriheiling von 15% ſtattfinden und iſt Ein kren ait. Dianino a nern ae 
gerliniſchen Feuer- 9 0 8 dam ein Caſſenbeſtand von 10 852 30 Al disponibel, die ſehr bill. 3. 2 Laſtadie 28 Er. nter een "ihres Kapell⸗ 


Yerfiherungs Auſtalt 


befindet ſich jetzt 


Langenmarkt 37, I. 
Pape, 


General-Agent. (63633 ER offerieren 98 0 
Me Atelier für künftige) @ rauchte ynstheken-Gnpitnlien | Sat! 50 93 62 
Map bende ae! ee e eee 2 12 I Aroſche Hunden. 560 Milhelm-Theater. 


Nr. 48 
Er 


eben dem 


F. F. 


t 5 
ae 


Mein Herren⸗Gardersben⸗ 


{ Eine 1 . 5 1 d Herrn Denn! on 
haufen. Ju erfra r. Carltheater in Wien 
5 Datienbuben 30,81 im Comtolr. Ind 1 der Kapelle des 


5 ſchreiberei VIII zur Einſicht der Bethelliaten aus. (6719 
Der Concursverwalter Ein großer Racehund, Pa Bloc 1 1. 
; tigerartig ‚geflecht, wachſam und Cafia-C söfinung, 


R. Block. [eutartig ift Paradiesgaſſe 33 br. 
= i f Erſter 940 4 und Loge 1 M. 


Rund ſiegt ein i derſelb 15 der Gerichts. 


Feldbahnfabrik 


Ludw. Zimmermann Nchfl., Danzig 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21, 


3 90 billia zu verkaufen. 


Stahlgrubenſchienen, Jowries 


aller Art, feſte und transportable 


Skahlbahnen, Weichen, Aadſätze 


Gr. Concurs-Ausverkauf 6000 Mark 


2. Damm Nr. 7. Baugelder werden auf ein 


Donnerſtag, 11. April 1889: 
Großer intereſſanter 


5 Hädtiſches Grundſtück zur 1. 
Das M. L. Wohlgemuth'ſche Coneurswagrenlager beſtehend ie 
Gtſchäft lager, Lagermelall, Schienennägel, Suftjenböhen ekt. lin , Bofamentie eder n Loriele Ke ee Karl Bin der seluat. Ster, dn Wett- und 
A ele e eee [1 5 W. Mes n Feel Gent allen, ed rcdeer d le ch ae mem een m: Geiegent; Preis-Ringkampf 
l d erlaube mir gleichzeitig den au ame Ae S eise. an Mochentagen 3 7 8 geboten ſich u. ae 9 di Pen zwischen dem Schlachler Herrn 
ngang jämmslicher Neuheiten von Morgens 9-1 Uhr Bormittags, dinguns. % einen 11 ei bet Stanz Jarooraki 
er Gaifon sau anzuzeigen, arbsi-Aheerlämelei-Geife, Br ich en a Zasppeilen wolte ER a nn Luexatigeh eſchäft mit einer Gi er 
E ge t A b ge a ae ung 10 au perkaufen, Das Padenlokal vom _Adre 6665 in d e s i Ae 
Ma Jo . ederd 1 de Mori anerkannt 5 eiter und 
2 Ai a7 sewanbteiter Club - Ringer 


sahnkünftler 


anggaf 
im Hauſe 995 Serien Dertelt und 
Kun (669 91 


ie 72, 


ing. 


Marienſchule, 


Jopengaſſe Nr. ff 
Die Aufnahme ‚nienger Schüle. 


done en 


alle 


1 5 55 „ irrer 9 55 
ollwebergaſſe 2, I. 


Große 


die Un erhla * 0 2 
ae Vorhenniniſſe 19 2 . e Toben 


M. Landmann. 
Mein er die ur, 


ein. 


Schön- & 


Scmelleheft 


Üaterrichtertheill Herren u. Damen 
hunter Garantie des Erfolges 
A. Sraccke, 
Hausthos 3, II. Heep, 
er ertheilt 
toiriften Unterricht in der 
engi.n. franz. Sprache? Maitrank, 


Offert t don Rheiniſchen fr 
unte Set. en i heiniſchen friſchen a 


einem 


n 
in Büchſen & Yı, ½ u. ½ Pfund 


Ber Bruc-Chocolade, 


em. 


Delicate 


Matjes⸗Heringe 


Carl Köhn, (6711 
Borft Grab. 45, Ecke Diehergarie. 


empfiehlt 


1 und dem Preisringer u. Athleten 


Nur noch kurz E 3eitt a errn Lemberg. 


NB. Die 
bauert der Ausverkauf 19 5. Lagers in maklecgeſchäft einen 


Teidner ſetzen für dieſen Ning⸗ 
Handschuhen! Trägern! Lehrling. 


erren 1 und 


Rampf extra 100 Al Prämie aus. 
Gaſtſpiel 05 10 0 u. Luft- 


G0 BE 


Cacaopulver, Shlipsen! Danhiger u. Söll Zcoupe, Salero 
ausgewogen, Pfund 2,0 A en ine. in hochfeinen und einfachen Sorten enorm billig. 3 Damen 3 Herren. 
Cacao x x 9 Die Preiſe find noch bedeutend reduzirt. Auftreten Her Sanin En 


Wollwebergaſſe 1. 
Dftereier Ei 


von feiner Geife, 


Gierfarben | 


vertrauter, lüchl. Commis wird] Frl. Frida Janina, 
A. Schuricht& C. 5 Ra Di. u. 660 in der Erd. Hoffmann, Elſa Schenk. 
23. Jopengaſſe 23. a erbei | Gaftipiel des unüpertrefflichen 


Culmbach cher Ex 15 


von J. M. Reichel a 


von van Kouten u. Soon, J. u. 


Malabariſten 


Co. 


Vanille Monſ. Louſſon. 


zu u Ba Herr Egberts, Gelanashumorift. 
= Bier [1 Le] Stadi-Chenter, 


Pfund 1 U, 1 in Gebinden und Flaſch (6794 
Banille-Rrümel- |] Ofterattrappen, Robert Krüger, gundegaffe 34. enfi on Pension d o 
Chocolade, haft, enge b für 1-2 Knaben mit männlicher En we 
in ae Qualität, Preiſen 128 ne ; : Bingunaen iehe gi der e Be- 5 
empfehſt (groo][ Albert Neumann, Chemiſ che Fabrik, Danzig abr. unter 6688 in Biel, 3eits 
Max Lindenblalt, . . Fensenmarkt 3. 5 Ent 119 lee f M. v. web 
9 1. Beftellung empfehlen wir zu äußerſten 2 gute Lagerräume Gahnabend, den 13. April. Ab- 


Zur 1 0 
Geda unt ehaltsgarantie: 


Keil. Geiſtgaſſe 131. 


Mm ding), Ahee 


ÜUncob K. 0 123 
9 Wollwebergaſſe 


mit Keller art. e 


Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl 
Superphosphate aller Art, find von fogteich Gunbegafie 30| Oper in 2 Asten von 3. Brüll 
prima Chili-Salpeter, Sundegalte Bi bei meta 


Thomas Phosphatmehl Ein geräum. Comtoirf 


in feinster Mahlung, von 2 Zimmern, 


Kali - Dünger - Gyps , Kaliſalze. 1 Treppe hoch gelegen, zum 
Die Fabrik ſteht unter Controſe der Verſuchsſtation des 1. Octsber zu miethen geſucht. 

Centralvereins Meſtpreußiſcher Landwirthe ſowie der DER unter Bar 6309 in der 

Derſuchsſtationen in Königsberg und Infterburg. Exded. d. Zig. erbeten. N 


Chemiſche Fabrik. Kundegaſſe 98 


758 Petſchow. Davidſohn. 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 111. 


Bolitier er eh an Yen, 

der D er Acii B 8 

n e Hochzeiksgeſchen he | 

für 3 UN, Flaſche 15 Pf. 91 5 eh aller 15 bei Jacob H. Locwin 
15 5 , Wollmeberanfte . Ss6 


16626) Ber Nr. 21. 
Ahotogr. Rahmen 


bei Jago 9. Loewinſopn 
162 dle e e Be 9. Wollwebergaſſe 8 x 


werte | Arnmenadenfücer 


tie bei Jacob K. Loeminish 
gob K. Loemwinichn 
fate e 928 1 5 gegen Caſſa zu 9, Wollwebergaſfe 9, 2 


5 ale 6660 an die Exped. Pferbebung billig zu verkaufen 


ruck und Verlag 
Uhr.] von f. . Kafemann 15 Danzig. 
Kierzu eine Beilage. 


diefer Zeitung. Sandgrube 20. 


Reichstag. 
luß.) 


i (Schluß. 1 
Staatsſecretär v. Bötticher: der Vorredner meint 
es wohl mit der Reichsanſtalt nicht beſonders ernſtlich. 
Weil Gegner des Geſetzes, wird er wahrſcheinlich auch 
gegen die Reichs anſtalt fein. Daß Preußen die Reichs⸗ 
anſtalt gewünſcht und nur aufgegeben habe, um von 
den verbündeten Regierungen bie Juſtimmung zu dieſem 
Geſetz zu erlangen, iſt nicht richtig. Preußen hat 
niemals für die Reichsanſtalt geſtimmt, ſondern 
wollte urſprünglich die Berufsgenoſſenſchaften zu 
Trägern ber Verſicherung machen, hält das heute auch 
noch für richtig, hat den Gedanken aber fallen 
laſſen, weil er auf den lebhafteſten Widerſpruch 
fie Der Vorredner beklagt, daß die Landesanſtalt 
nicht genügend den Stempel der Selbſtverwaltung 
trage. Denkt denn der Vorrebner, daß die Reichs ⸗ 
anſtalt eine größere Selbſtverwaltung haben wird; 
daß die 12 Millionen Arbeiter und 6 Millionen Arbeit⸗ 
geber durch Wahlen eine ſolche Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaft herſtellen werden? Die Reichsanſtalt wird 
eine vorzugsweise buregukratiſche Behörde ſein. Was 
wird denn der Vorſtand zu thun haben? Die Marken 
verkaufen, die Gelder anlegen und die erſte Ent⸗ 
ſcheidung über Invalidiſirungsgeſuche treffen; das ſind 
keine Arbeiten für eine Gelbſtverwaltung. Dieſe 
kommt in den Schiedsgerichten genügend zum Ausdruck. 
Außerdem werden die Landesanſtalten in Preußen 
an Selbſtverwaltungskörper, an Communalverbände 
angelehnt, Die Reichsverſicherungsanſtalt würde ein 
ganz koloſſaler Körper werden, und die Organe dieſer 
Reichsinſtanz in den einzelnen Landestheilen würden 
ſehr zahlreich fein. Vom politiſchen Standpunkt er- 
kenne ich die Zweckmäßigkeit einer Reichsanſtalt ſehr 
gern an; ic bedauere, daß ſo wenig Neigung dafür 
vorhanden iſt. Wenn ich aber auf eine jo große Ab⸗ 
neigung ftoße (Zuruf: „Wo“) ... bei der Bevölke- 
rung, ſoll man da einen Zwang ausüben? Höher als 
die Organiſation ſteht mir die praktiſche Durchführung 
re dazu iſt eine Reichsanſtalt nicht erfor- 
Abg. Windthorſt: Meine ſämmtlichen politiſchen Freunde 
ſind gegen die Reichsanſtalt. Sie würde viel bureau⸗ 
kratiſcher ſein als die hier geplante Organiſation. Ich 
bin der Meinung, daß die Unfallverſicherung noch 
größeren Werth hätte, wenn ſte nicht fo centraliſirt 
worden wäre. (Sehr wahr! im Centrum.) Der Staats- 
ſecretär hat aber bereits gejagt, daß die preußiſche 
Regierung eine Reichs anſtalt nicht im Auge gehabt habe; 
das ſeien die Berufsgenoſſenſchaften geweſen. Preußen 
hat ſich in Bezug auf die Berufsgenoſſenſchaften gefügt; 
ich bin überzeugt, daß wie Preußen auch andere Stäa⸗ 
ten ſich fügen werden. (Abg. Rickert: Wäre es doch 
bei der Strafgeſeiznovelle ſol) In der RNeichsanſtalt 
liegt eine ungeheuere Macht. Der Einfluß auf die 
12— 13 Mill. Penſionäre (Ruf: Penſionäre 7), deren 
ganzes Denken und Fühlen auf die Reichsanſtalt ge⸗ 
richtet wäre, wäre ein gewalliger. Alle, die daz Ge- 
ſetz wollen, follten gegen die Reichsanſtalt fein. Bei 
dem Reichszuſchuß hat ſich gezeigt, daß dieſe Einheit 
bei den Nationalliberalen nicht beſteht, und die Rede 
des Grafen Mirbach hat gezeigt, daß auch die Conſer⸗ 
vativen keineswegs einig find, Ich möchte doch einmal 


ſehen, ob bei einer namentlichen Abſtimmung die Herren 
aus Baiern, Sachſen und Württemberg gegenüber ihren 
Lands leuten den Muth finden würden, für bie Reichs⸗ 
anſtalt zu ſtimmen. (Hört! Hört! links.) Bei einer 
Reichsanſtalt würde auch das enorme Kapital, das an⸗ 
geſammelt wird, wiederum in Berlin centraliſirt 
werden. Es iſt aber garnicht nothwendig, die Kapikal⸗ 
kraft Berlins noch zu ſtärken, die ſchon mächtiger bei- 
nahe als die des Reichs iſt. (Heiterkeit.) Geld regiert 
die Welt. Wollen Sie irgendwie die Principien des 
Gejehes erträglich machen, dann laſſen Sie es bei den 
territorialen Anſtalten! (Beifall im Centrum.) 

Bad. Bevollm. v. Marſchall: Der Bundesrath iſt bei 
dieſer Froge davon ausgegangen, daß jede Organtſation 
nur eine Frage der Zweckmäßigkeit iſt. Es wird von 
der bureaukratiſchen Verwaltung der Landesanſtalten 
geſprochen. Die Einrichtung der Verwaltung richtet 
ſich aber nach der Art der Arbeit. Daß die Kaſſenver⸗ 
waltungen und ähnliche Dinge nur von bezahlten Be- 
amten ausgeübt werden können, liegt auf der Hand; 
auch wenn wir uns an die Gelbſtverwaltung der Pro- 
vinzen noch mehr anlehnen würden, würden wir dieſe 
bezahlten Beamten nicht entbehren können. 

ürtt. Bevollm. Graf Zeppelin: die Vorwürfe 
gegen die Landesanſtalten ertönen aus drei Gruppen 
heraus. Die erſte Gruppe bilden die, welche ſich durch 
ſachliche Gründe nicht haben überzeugen laſſen, daß die 
hier vorgeſchlagene Organiſation die beſſere ſei; die 
zweite Gruppe find die Gegner à tout prix; die dritte find 
diejenigen, welche aus politiſchen Gründen für die 
Reichsanftalt find, welche dadurch eine neue Klammer um 
die Einheit des Reiches legen wollen. Auf dieſem klein- 


lichen Standpunkt ſteht die württembergiſche Regierung 


nicht. Das Reich bedarf einer 101991 Stütze und Fürſorge 
nicht. Für die Wohlfahrt des Volkes und des Reiches 
iſt am beſten geſorgt, wenn Sie ſolche Einrichtungen 
ſchaffen, die Ihnen ohne alle Nebenrückſichten als die 
ſachlich zweckmäßigſten erſcheinen. 

Abg. Graf Behr (Reichsp.): Einige meiner Freunde 
find auch für eine Reichsanſtalt, weil fie die Ausfüh- 
rung des Geſetzes erleichtern würde. Aber als eine 
Principienfrage können wir dieſen Gegenſtand nicht be- 
handeln; es handelt ſich nur um eine Nützlichkeitsfrage, 
und deshalb werden meine Freunde für die Beſchlüſſe 
der Commiſſion ſtimmen. 


Abg. Gebhard (n.-l.): Wie wir uns die Einrichtung 


einer Reichsanſtalt gedacht haben, geht aus einem im 


Commiſſionsbericht mit abgedruckten Autrage hervor. 
Die Folge der Annahme unſeres Antrages würde natür- 
lich die Zurückverweiſung der Vorlage an die Com- 
miſſion fein. Eine Reichsanſtalt würde ſich wohl ver- 
tragen mit einer ſelbſtändigen Einrichtung der Ver- 


waltung in den Einzelſtaaten. Ein größerer Bureau- 


Kratismus würde ſich auch nicht entwicheln aus der 
Reichsanſtalt als aus den Landesverſicherungsanſtalten. 
Ein Uebermaß von Selbſtverwaltung iſt weder bei den 
Landesanſtalten noch bei der Reichsanſtalt zu ſchaffen. 
Der Natur der Sache nach wird man ſich dabei mit 
dem beſcheidenſten Maße begnügen müſſen. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ.): Die Reichsanſtalt 
iſt die Conſequenz des Reichszuſchuſſes. Es lag alſo 
doch an dem Widerſpruch der einzelnen Regierungen. 
Wenn aber die Regierungen gegen die Reichsanſtalt 
find, fo denkt das Volk doch anders, denn die große 


Mittwoch, 10. April 1889. 


Zahl der eingelaufenen Pelitionen ſpricht ſich ſämmtlich 
für eine ſolche Anſtalt aus, In den hier vorgeſchlagenen 
Organiſationen iſt ein Heer von Beamten nöthig, viel 
mehr als bei einer mit Selbſtverwaltung verbundenen 
Reichsanſtalt. Eine derartige Reichsanſtalt würde ſich 
ſehr wohl durchführen laſſen, wenn nicht, wie es der 
Fall zu ſein ſcheint, eine geſchloſſene Majorität vorhanden 
iſt, weſche das Geſetz unbedingt in vier Wochen fertig 
haben will. 

Unter Ablehnung der Anträge Duvigneau und Bebel 
wird bie en p del angenommen. Für die An- 
träge ſtimmen die Deutſchfreifinnigen, die Socialdemo⸗ 
hraten, die meiſten Nationalliberalen und von der 
Reichspartei die Abgg. v. Eckardſtein, Brauer, Holtz, 
Prinz Schönaich Carolath, Lohren und Schultz Lupitz; 
von den Nationalliberalen ſtimmen gegen den Antrag 
Duvigneau die abgg. v. Fiſcher, Sedlmayr, Keller 
(Württemberg), Hoffmann (Königsberg), Keller (Immen- 
ſtadt), Wunnerlich, Burkhardt, Feuſtel und Stöcker 
(Rothenburg). 5 

Die SS 31 bis 35 (gusführungsbeſtimmungen) werden 
ohne Debatte angenommen. 

§ 36 beſtimmt, daß die Geſchäfte des Vorſtandes der 
Verſicherungsanſtalt von Beamten wahrgenommen 
werden, die vom Communalverbande reſp. der Landes- 
regierung beſtätigt werden müſſen. — Ein Antrag 
Fritzen (Cent.) will die Beſtätigung beſeitigt haben. — 
Ein Antrag Rickert u. Gen. beſagt, daß nur der Vor- 
ſitzende des Vorſtandes nach den landesherrlichen Bor- 
ſchriften ernannt, die übrigen Mitglieder des Vorſtandes 
aber vom Ausſchuß der Anſtalt gewählt werden. 

Abg. Fritzen (Cent.) begründet feinen Antrag damit, 
daß das Beſtätigungsrecht der betreffenden Beamten 
durch die Behörde einen Eingriff in die Selbſtver⸗ 
waltung der Provinzialverbände und auch in die 
Particulargeſetzgebung fein würde. 

Abg. v. Bennigſen kann auch kein Bebürfniß für 
die Beſtätigung der Beamten entdecken, da die von dem 
Communalverband gewählten Perſonen die nöthigen 
Eigenſchaften für ihr Amt beſitzen würden, bittet den 
Antrag Fritzen anzunehmen. 

Gtanisfecretär v. Bötticher: Die Regierungen werden 
mit beſonderem Eifer auf die Aufrechterhaltung dieſer 
Beſtätigung dringen, wenn der Wunſch nach Beſeitigung 
gehegt wird. 

Abg. Bebel (Soc.) erklärt ſich für die Anträge und 
macht ferner darauf aufmerkſam, daß die Beiheiligung 
der Arbeitervertreter im Vorſtande nicht obligatoriſch 
ſei, während es beim Kusſchuß der Fall ſei. 

Geheimrath v. Wödtge erklärt, daß es nicht räth⸗ 
lich ſei, die Theilnahme der Arbeitervertreter an den 
Vorſtandsarbeiten obligatoriſch zu machen, weil eine 
ſolche Mitwirkung die Arbeiter unter Umſtänden ihrem 
Berufe entziehen könnte. 

Abg. Schmidt Elberfeld (freiſ.) begründet den von 
feiner Partei geſtellten Antrag. Es ſei ein gutes Recht 
der Arbeiter wie der Arbeitgeber, in den Vorſtänden 
der Verſicherungsanſtalten vertreten zu ſein. Zumal 
die geringe Betheiligung der Arbeiter an der Verwal- 
tung ſei bisher der ſchwächſte Punkt in der ganzen 
ſocialen Geſetzgebung. Man könne ruhig das Ver- 
trauen zu dem Arbeiter haben, daß er ſeine Intereſſen 
acts werde zu erkennen wiſſen. 

Stagtsſecreſär v. Bötticher; die Regierung hat 


durchaus kein Mißtrauen gegen die Arbeiter. Falls 
ſich eine Betheiligung derſelben an der Verwaltung als 
zweckmäßig herausſtellt, wird man keinen Augenblick 
anftehen, fie heranzuziehen; die Faſſung der Vorlage 
läßt dies jederzeit zu. Der Vorſtand kann jederzeit 
Elemente aus den beiheiligten Kreiſen in ſich aufnehmen. 
Ein Ueberwiegen gewählier Elemente würde leicht die 
Thätigkeit des Vorſtandes lahm legen. 


Abg. Schrader: Nach den Motiven ſoll es ſich dei 
dieſem Paragraphen um eine Vertretung der Bethei⸗ 
ligten und nicht um die Zuziehung anderer Perſonen 
handeln. Man ſieht, die Urheber des Geſetzes find ſich 
ſelbſt nicht im Klaren. Ich für meine Perſon gehe noch 
weiter als Bebel, indem ich event. die Arbeiter im Vor⸗ 
ſtande beſolden will. Der Kuffaſſung aber möchte ich 
entgegentreten, daß die Verwaltung in dieſem Geſetz 
ein Theil der Gelbſtverwaltung ſei. Davon ſteht nichts 
in dem Geſetz, daß die Communalbeamten die Ge- 
2155 der Verſicherungsanſtalt als communale Geſchäfte 
reiben. 

Abg. Singer (Soc.) beantragt, daß für den Fall der 
Einberufung von Arbeitgebern in den Vorſtand, auch 
die Verſicherten in gleicher Zahl gewählt werden follen. 

Der Antrag Fritzen wird einſtimmig angenommen und 
mit dieſer Aenderung der § 36 unter Ablehnung des 
Antrages Ginger. 3 

Nach § 37 wird für jede Verſicherungsanſtalt ein 
Kusſchuß von mindeſtens 5 Vertretern der Arbeitgeber 
und der Arbeiter gebildet. — Abgg. Bebel und Gen. 
beantragen, daß dieſe Vertreter in getrennten Mahl- 
gängen von den Verſicherten und Arbeitgebern mittels 
des allgemeinen, gleichen, directen und geheimen Wahl- 
rechts gewählt werden. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Die Mehrheit hat alle 
unſere Anträge, welche dem Arbeiter zu ſeinem Rechte 
verhelfen ſollten, abgelehnt. Der Arbeiter ſoll nur 
zahlen, aber nichts drein zu reden haben. Machen Sie 
ſich dieſer fortgeſetzten Ungerechtigkeit gegen die Arbeiter 
nicht ſchuldig und nehmen Sie unſeren Antrag an. 

Präſident: Ich kann nicht zulaſſen, daß der Abg. 
Grillenberger den Reichstag der fortgeſetzten Ungerech⸗ 
tigkeit beſchuldigt. ; 

Abg. Grillenberger: Es ift aber fo! a 

Präſident: Ich rufe den Abg. Grillenberger, weil er 
ſich wiederum gegen meine Bemerkungen widerſeßlich 
gezeigt hat, zur Ordnung. 5 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freif.) beklagt es, daß mit 
jedem neuen ſocialiſtiſchen Geſetz die Vertretung der 
Arbeiter eine geringere werde. Es ſei unge recht, daß 
auf 80 000 Berficherte nur ein Vertreter käme. Eine 
beſſere Vertretung der Arbeiter werde durch den An- 
trag Bebel geſichert, deshalb bitte er um Annahme 
dieſes Antrages, da man doch nach der Zufriedenheit 
der Arbeiter zunächſt ſtreben müſſe. Die Minimalzahl 
der Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten be- 
antrage er auf 15 zu normiren. 

Die Anträge Bebel und Schmidt werden abgelehnt 
und der § 37 unverändert angenommen; ebenſo § 38. 

§ 39 beſtimmt, wählbar zu Vertretern ſeien nur 
deutſche männliche großjährige Perſonen. 

bg. Cegielski (Pole) fragt an, ob damit beab- 
lieh ſei, nicht deuiſch ſprechende Perſonen auszu⸗ 

ießen. 3 . ; 
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